y an allen Werktagen. 
Bezugspreis monatl. Blot 


m en Ausgabeſtellen 3.7 


mas Ausland 6 Zloty 


an Matteotti hatte eine derartige Erſchütterung in Italien 


> 


g 
| Mit 


um den Mordfall verwickelten intimſten Freunde, ohne Wimper⸗ 
anwalt noch keine Zeit gefunden hat, den Matteottiprozeß 


Anzuberaumen. 
Ben] Tönen an, baute ihr goldne Brücken, freilich unter der 


Staatsform und des Diktators in einem Umfang Gebrauch, 
En 
* 
die 
1 
das 


fi a de freie Meinungsäußerung erſtickt. Das polttiſche 
fan. weihnachtlich aufgeregten. 
ſchwer 


dee Fuß des Siegers darüber hin. Und 
4 bu unde geblieben, Unumſchränkt herrſcht das Liktoren⸗ 
| e 
N 


> mem tanzt einen ſchattenhaften, grotesken Tanz nach der 


i denden ſagen, kehrte dem entweihten Haufe der Volks⸗ 
f de fon einmal das alte Rom eine ſolche Spaltung zwichen 


* Einem w auf 
a man fih dort häuslich nieder. Mochten die fafſziſtiſchen 


a 


i waer 


N Dienstag, 6. Oktober 1925. 


Erſchein 


dei der Geſchäftsſtelle 3.50 


3.80 
. 8.50 


durch Zeitungs boten 
durch die Poſt 
ausſchl. Poſtgebühren 


deutſcher Währg. 5 R.-M. 
ausſchließlich Poſtgebühren 
e rnſprecher 6105, 6275. 

Adr.: Tageblatt Poſen. 
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(peine warte) 


Der Aventin zerfällt. 
(Von unſerem römiſchen Korreſpondenten.) ; 
eb. Rom, Ende September. Der hochpolitiſche Mord 


urſacht, daß die Berge ſelber zu wanken ſchienen, nicht nur 
I t Montecitorio, ein antiker Schutthügel, auf dem das Par: 
amentsgebäude ſteht, fondern auch Kapitol und Quirinal. 

egen den Trutzturm des Faſzismus brandeten die Mauer: 
echer aller nichtfaſziſtiſchen Parteien, ja, in feinem Innern 
er hoben doppelzüngige Nattern das Haupt, und feſter 
arte ſich Muſſolinis Leibwache um den Duce. Alle Möglich⸗ 
ten ſtanden offen. 
Mit ſteinerner Stirne nahm Muſſolini den Kampf auf 
N 2 ſtand oder fiel der faſziſtiſche Staat. In dieſem 
E3 auf Leben und Tod mußte ihm jedes Mittel recht fein 
Not kennt kein Gebot. Zunächſt warf er, eine feindliche 
Welt von, feiner perſönlichen Lauterkeit zu überzeugen, feine 


en in den Kerker, wo ſie heute noch liegen, da der Staats⸗ 
Dann bot er zweimal, dreimal der O:ppofition 


ngung, daß die unbedingte Vorherrſchaft des Faſzismus 
cht angetaſtet werde, ließ der Kritik weiteſten Spielraum. 
le machte davon unter Herabſetzung der augenblicklichen 


in keinem demokratiſchen Staat möglich geweſen wäre. 
dlich werfen die Faſziſtengegner gleichzeitig, am eifrigſten 
vom Papſte ſelber abgeſchüttelte, hochbegabte Don Sturzo, 
Sohn des linken Kampfflügels der Popolari, dem Duce 
inge um den Hals — — — 
Mit einem Ruck ohnegleichen riß ſie der titaniſche Mann 
und griff zum Schwert, das heißt, er hieß ſeine Liktoren 
Beil aus dem Rutenbündel ziehen. Binnen 24 Stunden 


n des 1. Januar hatte nichts Gemeinſames mehr mit 
Es war, als hätte man 
e Teppiche auf ein Feuer geworfen. Lautlos ſchritt 
ſo iſt es bis zu 
: in der 


Regierung fpe nur noch faſziſtiſche Mi- 


er, im Parlament nur noch faſziſtiſche Abgeordnete. Selbſt 


des Gewaltigen. . 
Die geſamte Oppoſition wanderte aus, deſertierte, wie 
ng den Rücken, wie fie ſelber es ausdrückte. Hatte 
chenden und Beherrſchten geſehen? Ziehen alſo auch 
den heiligen Berg, den Mons Sacer! Nach 
kleinen Gelehrtenſtreit, ob es nicht heißen müſſe Aventin, 


igen 


‚msgeordneten nun ihre einſeitigen Sitzungen auf dem 
tecitorio abhalten, die Oppoſition würde ſolange auf dem 
' 11 88 bleiben, bis es den Faſziſten zu dumm würde. Wozu 
e Barrikade ſteigen, wenn es lebensgefährlich iſt? 
oben hatte man eine herrliche Ausſicht und kriegte doch 
Gere awanzigtauſend Lire Diäten ausbezahlt, man konnte in 
de ae feine „purgierte“ Zeitung leſen, ohne jede Auf- 
gung alfo, oder mit der nr erſter Klaſſe mondän 
nde herumreiſen. Und im üb 


aß 
p mächtiger als ihre Nährmutter. ; 

auf jei er dem Aventin, obwohl er die göttliche Gerechtigkeit 
dertreſ ner Seite glaubte, nicht zu Hilfe kam, war der Stell⸗ 
ase (Chrifti, der Papit. Gewiß, hier fühlte fiğ der 

) anie a auf jchlüpfriges Terrain gezogen, dem feine 
lbe vrierfähigkeit nicht gewachſen war, fo daß Muſſolini oft 
f Abinſpringen und ſeine Getreuen zurückreißen mußte, aber 
Ano Santo legte ſich als Riegel zwiſchen Aventin und 


Tageblalt 
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das Ergebnis w Sladlverordnelenwahlen 


die vereinigte nalionaldemokraliſche Lifte erhält die Mehrheit. 


Poſen, 5. Oktober. Das vorläufige Ergebnis der 
geſtrigen Stadtverordnetenwahlen liegt vor. Und zwar von 
insgeſamt 98 Wahlbezirken, ſo daß es ſich um weſentliche 
Verſchiebungen nicht mehr handeln wird. Danach ſind abge⸗ 
geben insgeſamt 70 221 Stimmen. Auf die einzelnen Liſten 
entfielen: 

Liſte 6. (Hedinger) 


37 308 (33 Mandate) 


„ 7. (Nationale Arbeiterpart.) 17 148 (15 „ 

„ 2. (Sozialiſten) 9189 (8 WER, 
„ 5. (Invaliden) 3219 (8 3 
„ 4. Mieter) 1829 Ga 43 
„ 1. (Klaſſen verbände) 907 (— ) 
„ 8. (Juden) 364 (~ ) 


3 e 
Der Wahltag verlief ruhig. Nach den bisher abgegebenen 
Stimmen hat die jüdiſche Liſte die geringſte Zahl der 
Stimmen erhalten, ſomit alſo kein Mandat erringen können, 
wie das ja auch vorauszuſehen war. Die Wahlbeteiligung 
der Poſener Bürgerſchaft war ſchätzungsweiſe etwa 50 Prozent. 
Die ausführlichen Stimmen der Preſſe bringen wir noch 

jeweils nach Stellungnahme der Blätter. 
e * 


Wenn man das Ergebnis der geſtrigen Stadtverordnetenwahlen 
mit dem der Stadtverordnetenwahlen vom 18. Dezember 1921 ver⸗ 
gleicht, dann muß zunächſt feſtgeſtellt werden, daß der heutige Block 
der Nationaldemokraten mit der Chriſtlichen Demokratie, die im 

ahre 1921 getrennt zur Wahl ſchritten, einige Sitze verloren hat. 
ie Nationale Arbeiterpartei hatte vor vier Jahren 7 Sitze erlangt. 
Jetzt beträgt ihre Mandatenzahl 15. Der Gewinn beträgt jedoch 
nicht 8 Sitze, pem nur 6, da jetzt die arbeitende Intelligenz, 


die damals 2 Sitze errungen hatte, mit der Nationalen Arbeiter⸗ 


partei zuſammenging. Die neue Lifte der Mieter hat es auf ein 
Mandat gebracht, während die -Lifte 5, die vom Inbalidenverband 
aufgeſtellt war, 2 2 r ruwt hat und femit- unverftärkt 
ins neue Parlament einzieht. Die Sozialiſten find auf 8 Mandate 
gekommen und haben ſich demnach verſtärkt. i EE? 
l , . * ; 

Von der Liſte 6 find folgende Kandidaten gewählt worden: 
Ingenieur Witold Hedinger, Sanfdiretior Czes law — Prof. 
Romuald Paczkowski, Oberlandesrat Boleslaw Wybieralski, St 

macher Stanislaw Breſinski, Färbermeiſter Theodor Krauſe, Ver⸗ 
leger und Redakteur Roman Leitgeber, Kaufmann Jozef Tyl- 
czhuski, Bankdirektor Stanisfaw Kucharski, Frau Dr. Großman, 


Vatikan. Zu weltlich mußte in dieſen Tagen das Vermitt⸗ 
lungsbegehren politiſcher Leute erſcheinen. Der Bapft hatte 
Wichtigeres zu tun. SE UA Í 
er endlich keine Luft hatte, für den Oppoſitionsblock 
u arbeiten, war die Zeit. Sie bewies, daß auch die 
olitit des Abwartens nur dem Stärkeren frommt. Der 
Faſzismus war ſtark genug, allein zu regieren, den Berg des 
Schmollens einfach zu negieren. Splendid isolation, das 
Wort kam ſchnell auf und wurde förmlich angebetet. Kein 


Hindernis mehr auf dem Weg der Geſetzemaſchine! In einer 


einzigen formellen Sitzung des Rumpfparlaments erledigte 


einmal Muſſolini zweitauſenddreihundertvierzig 


Geſetze, es können auch ein paar mehr ſein. Widerſpruchs⸗ 
los — welch' eine herrliche Einrichtung, der Aventin! Ja 
ſogar gegen die Oppoſition gerichtete Entwürfe erlangten dur 
die parlamentariſche Genehmigung über Nacht Geſetzeskraft. 
Alles auf durchaus legitimem Wege, kraft des trefflichen par⸗ 
lamentariſchen Syſtems der Mehrheit. In Deutſchland wurden 
die Gläubiger mit Stimmenmehrheit der Schuldner enteignet, 
anderswo die Hausbeſitzer durch Ueberſtimmen der Mieter, 
warum ſoll alſo der auf zwei Drittel der Wahlſtimmen ge⸗ 
ſtützte Faſzismus nicht auch fo praktiſche Errungenſchaften der 
Neuzeit ausnützen? : 
Ein Jahr lang und noch ein paar Monate hielt es die 
Oppoſition aus, jetzt ſiegte Muſſolini. Siegte ohne Kampf, 
wie die engliſche fleet in beeing, nur durch das bloße Daſein 
des mächtigeren Faſzismus. Sauer genug kommt es feinen 
Gegnern an, vom Adentin herunterzuſteigen, und es wäre 
ungerecht, ſie deswegen zu verſpotten, weil ihre Rechnung 
Fenttchfug Sie haben getan, was fih in ihrer ausſichtsloſen 
Lage tun ließ und die Erkenntnis, daß in unſeren Tagen nur 
die Macht des Stärkeren entſcheidet, geht ja nicht bloß ihnen 
ſo ſpät auf. Einen Muſſolini, dieſe charakteriſtiſche Erſcheinung 
unſerer Epoche, fällt man nicht mit Enthaltſamkeit im Kampfe. 
Peinlich iſt es freilich, wenn auch natürlich, daß auch ſeine 
Vorausſage, der Aventin werde ſich in Unordnung und Streit 
zurückziehen, in Erfüllung zu gehen ſcheint. Kaum hatten. fih 
als erſte die Maximaliſten losgeeiſt, da wachten die Gegen⸗ 
ſätze zwiſchen den unnatürlichen Verbündeten in aller Schärfe 
auf, zwiſchen Monarchiſten und Republikanern, Klerikalen und 
Freigeiſtern, Gemäßigten und Unverſöhnlichen. Es lohnt ſich 


nicht, auf dieſe Erörterungen einzugehen, ſie ſchmecken zu ſehr 


nach der Streiterei eines Stammtiſches. Wichtiger ſcheint die 
Frage, was nun nach dem Zerfall des Oppoſitionsblockes 
werden ſoll. ipa Be 

Die Republikaner begrüßen die befreiende Niederlage mit 
ee e ee die Umitarier find unterein⸗ 
ander geſpalten, mehr aus theoretiſchen, denn aus praftifchen 
Erwägungen, denn von ihnen ging der Aventingedanke aus, 


Rechtsanwalt Dr. Boleszaw Jagielski. Baumeiſter Francifzer 
Budzyoski, Rechtsanwalt Dr. Wlodzimierz Krzyzankiewicz, Dom⸗ 
herr Walenth Dymek, Tiſchlermeiſter Stanisjaw Libera, Ingenieur 
Henryk Suchowiak, Maurer Stanislaw Grzegorzewicz, Hausbeſitzer 
Makſhmiljan Plucinski, Kaufmann Stefan Kazamajski, Baumeiſter 
Staniesjaw Masckowiak, Keſſelſchmied Leon Zugehoer, Fleiſcher⸗ 
meiſter Stanistaw Rutter, Inſtallateur Marcin Koralewski, Kauf- 
mann Stefan Rakowicz, Eiſenbahningenieur Józef Szulc, Ges 
ſchäfteinhaberin Anna Smoczyaska, Drudereileiter Edmund Banc, 
Kreditlondſchaftsſyndikus Dr. Boleslaw Pinkowski, kaufmänniſcher 
Angeſtellter Stanislam Cofta. Lehrer Jan Sobolewski, Ingenieur 
Jozefat Kozielewski, Seminarprofeſſor Leon Klöskowski, Kaufmann 
Makjymiljan Stuermer. 

Die Nationale Arbeiterpartei wird durch folgende Stadtver⸗ 
ordnete vertreten fein: Dr. Karol Stark, Schneider Wiadys law 
Adamek, Ingenieur Adam Ballenſtedt, Stellmacher Wfadyslaw 
Garhſiak, Dr. Leon Surzhaski, Tiſchler Wladyslaw Stefanski, 
Rechtsanwalt Czesław Smieliecki, Sekretär Jözef Jakubowicz, 
Rektor Jan Wozniak, Sekretär Ludwig Sobkowiak, Schloſſer Joſef 
Sieradzki, Reſtaurateur Franciſzek Kasprzak, Schneider Adam 
Roſzak, Sekretär Jan Pieczak. 

Die Sozialiſtenpartei hat folgende Kandidaten durchgebracht 
Redakteur Ludwik Sniady, Eiſenbahnſchloſſer Stanisfaw Turton, 
Sekretär Franciſzek Kowalewski, Drechſler Maximilian Altmann, 
Sekretär . ee Klamaſzewski, Druckereimeiſter Wawrzyniec 
Feat termaurermeiſter Leonard Szafracki, Schloſſer Ignacy 

ra cłowia 

Von der Liſte des Invalidenverbandes wurden gewählt: 
Vureauleiter Ludwik Stachecki, Magazinär Stanistaw Mechlinski. 

Die Mieterliſte hat ihren Spitzenkandidaten Dekorationsmalef 
Józef Kubiaczyk durchgebracht. 


2 
Amtliches Ergebnis. 

Die endgültigen Wahlergebniſſe find folgende: Fns- 
geſamt wurden 70862 Stimmen abgegeben, davon waren 
282 ungültig. Auf die Lifte 6 (Hedinger) kamen 37530 
Stimmen, für die Nationale Arbeiterpartei wurden 17240 
Stimmen abgegeben, auf die Sozialiſten ſielen 9412 St. 
Die Invaliden erhielten 3308 Stimmen, während die Mieter⸗ 
liſte 1816 Stimmen auf ſich vereinigte. Auf die beiden 
Liſten, die ohne Mandat ausgegangen find, nämlich die Lifte 
der Klaſſenverbände und die jüdiſche Liſte ſielen 912 bzw. 


855 Stimmen. Das Mandat der Mieterliſte war zunächſt 


fraglich, da ein Proteſt eingelegt worden war. Dieſer wurdr 
jedoch von der Wahlkommiſſion abgelehnt. 


die Popolari beratſchlagen Tag und Nacht. Ein Block der 
verfaſſungsmäßigen Oppoſition ſcheint ſich am trüben Herbſt⸗ 
himmel abzeichnen zu wollen, dem die Popolari, Unioniſten, 
Demoſozialen, Bauern, Frontkämpfer der vom Faſzismus 
abgefplitterten Aſſiſi⸗Richtung angehören würden, insgeſamt 
etwa 160 Abgeordnete. Dieſer Gruppierung würde automatiſch 


ein roter Block entgegentreten. Immer mehr ſchwindet die | 


gute alte italienische Tradition, lieber Köpfe ſtatt Parteien 
vorzuſchieben. Die Giolitti, Salandra und Orlando — der 
aus Frankreich zurückgekehrt iſt — ſpielen kaum mehr eine 
dekorative Rolle. Allen fehlt eben der Reſonanzboden, den 
ſie brauchen, um zu wirken, während ſich ein Muſſolini durch 
eigene Tongewalt durchzuſetzen weiß. 

Bei Licht betrachtet, ud übrigens alle Schritte der 
getrennten Aventiner Theater. Sie bleiben ohnmächtig wie 
vorher. Werden ſie in die Kammer zurückkehren oder nicht? 
Nehmen wir das Aeußerſte an, nun, was werden dann die 
Folgen ſein? Das Parlament wird wieder etwas lebhafter 
und deshalb amüfanter für die Zuſchauer werden. Das ift 
alles. Den Gang der italieniſchen Politik beeinflußt ein 
ſolches Gaſtſpiel ſicher nicht. 


Ein Spiel mit den Parteien? 


Der Sejm gibt nach! 

Der „Iluſtr. Kurjer Codzienny“ ſchreibt: 

„Schon ſeit mehr als einer Woche notieren wir die verſchie⸗ 
denſten Senſationsgerüchte, von verſchiedenen neuen Plänen und 
Projekten der Anderung der gegenwärtigen Wirtſchaftslage. Unter 
dieſen Projekten befand ſich bereits auch die Nachricht von dem 
Eintritt des engliſchen Kapitals in die Bank Polski (nun wird vom 
Finanzminiſterium die zweite Emiſſion von Aktien der Bank Polski 
dementiert) und das friſch forcierte Projekt einer großen Aus⸗ 
landsanleihe, die durch die Einnahmen aus den Staatsmonopolen 
gedeckt fein foll, und das Intereſſe ameritaniſcher Finanzleute für 
die polniſchen Eiſen bahnen, engliſcher Finanzleute für 
die Ausbeutung der Salzbergwerke, und holländiſcher 
EA auf das auch italieniſche Finanzleute Appetit haben 
ollen. 

Kurzum, es fehlt kein wundervolles Mittel, mit 
dem man jetzt die Wirtſchaftslage, die immer noch faſt kataſtro⸗ 
phalen Charakter trägt, ſanieren will. Wenn wir hinzufügen, daß 
inter den Kuliſſen in ernſthafter Weiſe über das Projekt der 

ijfion einer neuen „inneren Anleihe“ gearbeitet werden ſoll, 
einem Projekt, deſſen Autor der Warſchauer Bankier Sima ſein 
ſoll, und nichts weiter als eine neuen Inflationsgeſtalt 
ijt, dann haben wir ein ganzes Bukett ausländiſcher und ein⸗ 
heimiſcher Blumen, mit deren Schauſtellung die öffentliche Mei⸗ 
nun ielt. 

2 55 traurig und wo anders undenkbar ſind die 
Methoden der geheimnisvollen „komiteemäßigen“ Behandlung 
der wichtigſten Staatsangelegenheiten, zu deren tatſächlicher Erle⸗ 
digung niemand außerhalb des eingeweihten Komitees berufen 
wird. Dort fallen Beſchlüſſe, und der machtloſe Sejm erfährt von 
alledem nach vollzogener Tatſache und geht auf alles ein. Er 


tann ſchon nicht mehr anders handeln. Er hat eine innere Bers | 


ſetzung erfahren, ijt an moraliſcher Ohnmacht erkrankt, die ihm 
nicht geſtattet, die entſcheidende Stimme abzugeben. 

Eine ſehr charakteriſtiſche Entſcheidung dieſer inneren Sejm⸗ 
krankheit und zugleich eine Illuſtration der angewandten Methoden 
iſt die heutige telegraphiſche Nachricht, daß nicht mehr die ſogenann⸗ 
ten Finanztees beim Sejmmarſchall ſtattfinden werden, da der 
Premier „ſeine bisherige Methode geändert“ und 
beſchloſſen habe, die einzelnen Klubführer nacheinander zu 
ſich zu bitten, um ihnen ſein Programm vorzutragen und ihre Zu⸗ 
neigung zu gewinnen. Das iſt ſchon der offene übergang 
zur Methode „unter vier Augen“, die zweifellos auch 
bisher gegenüber den „hervorragenden Sejmpolitikern“ angewandt 
wurde, nur diskreter, jetzt aber zur Würde eines offiziellen 
Programms erhoben worden iſt. 

So wird in den „Höhen“ unſerer Politik geſpielt, die leider 
durchaus nicht Höhen find, während die öffentliche Meinung mit 
Erſtaunen und voller Desorientation dem zuſieht, was um ſie 
her und vor ihr geſchieht. Mit wem wird hier „blinde 
Kuh“ geſpielt? Man ſpielt „blinde Kuh“ mit allen, obwohl 
das Spiel um die höchſten Güter und die wichtigſten Angelegen⸗ 
heiten des Staates und des Volkes geht. Nichts iſt ſicher — weder 
was in dieſen rerſchiedenen finanzwirtſchaftlichen Senſations⸗ 
plänen der Regierung wahr iſt und was nur ein Probeballon iſt, 
noch wer diefe Ballons losläßt und woher fie ſtammen. Man 
weiß ſogar nicht einmal den Zeitpunkt, an dem endgültig 
diejenigen von jenen Projekten, die wahre „Herzenskinder“ des 
Herrn Grabski ſind, dem Sejm vorgelegt werden. 

Man hat anfänglich den 6. Oktober als den Tag der 
Einberufung des Sejm zur Einbringung des Budgets für das Jahr 
1926 durch die Regierung beſtimmt. Indeſſen ſieht man nach 
der gegenwärtigen Flut neuer Projekte, Konferenzen und Erwä⸗ 
gungen uſw., daß bei der Häufung der damit verbundenen Arbei⸗ 
ten die Regierung ſicher keine Zeit haben wird, um den 
Haushaltsvoranſchlag zu bewältigen, und nach einigen Tagen ver⸗ 
künden kann, daß fie die Einberufung des Seim um etwa zwei 
Wochen hinausſchiebt, um inzwiſchen freie 
Hand zu haben. Der Sejm wird natürlich dieſe Mitteilung 
Janftmütig hinnehmen und nicht dagegen proteſtieren. 
Wir werden weiter in ſonderbarem Proviforium beharren. Wäh⸗ 
rend dieſes Proviſoriums wird die Regierung machen, was ſie 
will, da ſie keine Verantwortung vor irgend jemandem fühlt. Der 
Sejm duldet das und diskreditiert ſich bis auf den 
Reſt, während das Volk mit Unruhe in die Zukunft 
blickt, in der an nächſter Stelle nichts als Ungewißheit zu 
ſehen iſt. 

Die öffentliche Meinung muß im Namen der Bevöl⸗ 
kerung von der Regierung unter Umgehung des Sejm, der dieſe 
wichtigſte Rolle, wie man ſieht, nicht erfüllen kann, verlangen, daß 
der Schleier, hinter dem fü Ungewißheit verbirgt, 
heruntergeriſſen wird.“ 


England und die polniſchen Banken. 
Das Vertrauen darf nicht erſchüttert werden. 


„Im „Iluſtr. Kurjer Codz.“ Tefen wir: „Wir bringen eine unge- 
wöhnlich charakteriſtiſche Korreſpondenz unſeres Vertreters in 
London. Aus ihr geht hervor, daß das Vorgehen vieler 
Banken $ ole ns, das teils durch die Schwierigkeiten, die durch 
die banktechniſchen Maßnahmen der maßgebenden Regie⸗ 
rungs faktoren hervorgerufen wurden, teils durch eigene 
Ratloſigkeit und Inſolfdität verurſacht worden ift — für uns 
die fatalſten Folgen gehabt hat. Der Auslandskredit für die pol- 
niſchen Unternehmer, für das polniſche Wirtſchaftsleben iſt ernſt⸗ 
haft erſchüttert worden. Für die polniſche Meinung und für unſere 
maßgebenden Faktoren jollte das eine ern ſte Mahnung fein. 

muß mit der Tatſache rechnen, daß jede fieberhaft ges 
troffene, nicht bedachte Maßnahme, jeder kleine 
Unrechtmäßigkeit auf wirtſchaftlichem Gebiete, ſowie andererjeits 
jedes Zeichen von Leichtſinn oder handelstechniſcher Inſolidität von 
Einzelperſonen, uns ungemein ſchadet. 

Unſer Korreſpondent ſpricht von der Grſchütterung des 
Vertrauens auf dem Gebiete der finanziellen Beziehungen 
mit privaten Unternehmen in Polen. In den letzten Tagen kreiſte 
das Gerücht von einem engliſchen Angebot, das die Einführung 
engliſcher Kapitalſen in die Bank Polski zum Ziele hatte. Dieſes 
Angebot war jedoch mit Bedingungen verbunden, deren Erfüllung 
die Wirtſchaft der Bank in engliſche Hände übergeben würde, 
Außerdem ſollten noch Bedingungen polikiſcher Natur geſtellt wor⸗ 
den ſein. Wie verlautet, haben dieſe Bedingungen verurſacht, daß 
unſere Regierungskreiſe dem engliſchen Vorſchlag unwillig gegen⸗ 
überſtehen. Hier it klar zu jagen: Solche Gpiſoden, wie z. B. die 
heute in unſerer Korreſpondenz beſprochene Gpiſode, bewirken, daß 
die Bedingungen des engliſchen Kredits für Polen mit jedem Tage 
ſchwieriger und beſchwerlicher werden. 

Kleine Urſachen können manchmal große Wirkungen haben. 


die 
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Das Buch Treue 


Nibelungenroman von Werner Janſen. 
(82. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 

Über Tauſend tafeln von Burgund allein, jedoch es 
ſcheint, als gelte vor dieſem Überfluß keine Zahl. Dennoch 
ſagt der König mit einem feinen Lächeln: 

„Du ziehſt mit einem Heere, Gunther, und Du mußt 
verzeihen, wenn ich den eiligen Nachtimbiß nicht reich 
genug ſchuf. Mir wurde ſpäte Kunde. Eßt und ruht! 
Morgen ſoll es feſtlicher ſein!“ 

„Treibſt Du Deine Bosheit mit uns?“ denkt Gunther 
und freut ſich grimmig, „darin tun wir es Dir gleich.“ 
Er verneigt ſich übertrieben: „Du haſt den Adel Burgunds 
geladen — wir ſind ein Volk von Herren!“ Die Luſt zur 
Antwort ſtrahlt noch auf ſeinen Zügen, während der 
Hunnenkönig die dünnen Lippen verzieht, auf denen zu 
leſen ſteht, um wieviel lieber er der einzige Herr über ſein 
Volk jei. Das errät der Kanzler und verſtört ihn. 

„Freu Dich der vielen, Etzel! Die Königin lud alle, 
die ihr gutgeſinnt ſeien — ſieh, Dein Weib hat viele 
Freunde zu Burgund!“ 

Da entfällt dem Würger die ſtete Freundlichkeit, und 
er ſchießt einen argen Blick auf den Frechen, der ſpöttiſch 
lacht. Aber der König iſt ſtärker als ſeine Leidenſchaft 
und plaudert gleich darauf unbefangen weiter, als habe ihn 
nichts berührt. Ohne Haſt wird abgeſpeiſt, und faſt gütig 
überläßt Etzel die Gäſte ihrem Schlummer, den ſie nach 
Gunthers Wunſch auf raſch gelegten Fellen gemeinſam in 
der Halle tun. 

„Freund, Du beginnſt zu begreifen!“ lacht der 
Kanzler, als er Gunthers Bitte hört; darauf der König 
mit ſaurem Geſicht: 

„Hier wird ein Maulwurf ſehend. Sage lieber, wie 
Du dieſe Fährde wenden willſt!“ i 

„Wenden?“ ftarrt ihn der Tronjer an, „was find das 
für Reden, König! Willſt Du Dich abkehren, wenn es 
wen gelüſtet, Dich zu beſtehen?“ 


[mal von den ſogenannten „Mail credits” für gewiſſe polniſche 


dla Handlu i Przem. und der Bank Ziednoczonhy berurſächt worden. 


Voſener Tageblatt. +- 


London, 29. September. Schon in der Anfangszeit unſerer 
unabhängigen Exiſtenz haben wir Mißtrauen inengliſchen 
Wirtſchaftskreiſen zu wecken vermocht. 

Und das geſchah aus vielen Gründen. Ich ſchrieb ſchon vor 
einem Jahre darüber, als ſich eine Wendung zum Beſſeren bemerk⸗ 
bar machte. Dieſe Wendung nahm den Charakter ganz ernſt⸗ 
haften Intereſſes für Polen an. Man wollte regere 
Handels beziehungen anknüpfen. . 

Die Finanzreform war die Haupturſache dieſer Wendung, wie 
auch das, daß wir viele Fehler aus der Jugend ablegten. 

Die Gruppe der engliſchen Parlamentarier, die im Sommer 
dieſes Jahres nach Polen kam, war der beſte Veweis für die Zu⸗ 
nahme des Vertrauens. Die Sondernummern der großen 
Wirtſchaftsblätter „Financial Times“ und „Financial News“, die 
Polen gewidmet waren, wurden in der City ohne einen Schein 
des Unglaubens und Mißtrauens aufgenommen, die Polen 
gegenüber bisher ſtets in die Erſchein ung ge⸗ 
treten waren. Es hatte den Anſchein, als ob wir ſchon 
einen guten Ruf in England hätten und daß wir ein Faktor 
ſeien, mit dem es wert wäre, zuſammen zu arbeiten. 

Selbſt die Erſchütterung des Ztoty hat dieſes wieder- 
geborene Vertrauen nicht geſtürzt. Man bemühte ſich, die neue 
Kriſe in den polniſchen Finanzen zu erklären und zu recht⸗ 
fertigen. Man ſchöpfte Loffnung auf die amtlichen Verſiche⸗ 
Winde und man glaubte, daß ſich unſere Handelsbilanz beſſern 
würde. 

Aber vor etlichen Tagen trat ein Umſtand ein, der die ganze 
Arbeit von Monaten ernſthaft erſchütterte. 

Ich wiederhole einige Sätze aus dem großen Blatt „Times“, 
das ſich ſogar in drei Nu mmern nacheinander im Wirtſchafts⸗ 
teil mit Polen bei bie uerſt erſchien eine längere Notiz unter 
dem Titel: „Zahlungsunfähigkeit polniſcher Banken. — Verluſte 
britiſcher Kaufleute.“ 

In dieſer Notiz wurden die engliſchen Kaufleute gemahnt, 
bei der Erledigung von Geldgeſchäften durch polniſche Banken ſehr 
vorſichtig zu ſein. Gewiſſe Kaufleute, Reis⸗, Textil⸗ und 
andere Kaufluſte haben Verluſte erlitten dadurch, daß fie pol- 
niſche Banken zur Einkaſſierung von Geldern für abgeſchickte 
Waren ermächtigten. Die Banken haben das Geld einkaſ⸗ 
ſiert, es aber nicht den Kaufleuten zugeſchickt, 
indem fie unter Hinweis auf die Geldſorgen um Muff Gub 
baten. „Einige dieſer Banken“ — fügen die „Times“ hinzu — 
„haben erklärt, daß ſie garantieren, daß alle ihnen anver⸗ 
trauten Inkaſſa nach Verhängung der Auszahlungen pünktlich 
zugeſchickt würden. Solche Garantie ſcheint den engliſchen 
Kaufleuten eine ſpaßige Übertreibung zu fein, da kein 
engliſcher Kaufmann ihnen nach dem, was vorgefallen iſt, auch 
nur einen Groſchen anvertrauen wir d. Es iſt ſehr 
unheilvoll für Polen! — ſchreibt das Blatt weiter —, „das doch 
fremdes Kapital ſo dringend braucht, daß dem engliſchen 
Handel mit Polen ein ſo ſtarker Stoß verſetzt worden 
iſt. Hoffen wir nur, daß die polniſche Regierung zur Rettung 
des polniſchen Kredits im Auslande alles tun wird, um dafür zu 
ſorgen, daß dieſe Banken ihre Verpflichtungen gegenüber dem 
britiſchen Handel einhalten.“ 

Dann noch eine Nachricht unter dem alarmierenden Titel: 
„Wieder Verhängung der Auszahlungen polniſcher Banken.“ Dies⸗ 


Banken ſeitens engliſcher Banken. Eine gewiſſe Zeit ging alles 
gut, aber letzthin haben die polniſchen Banken aufgehört, 
ihren Verpflichtungen nachzukommen, und die eng⸗ 
liſchen Banken haben den Kredit eingeſtellt. 

Und noch ein Fall, der in der City beſprochen wird. Eine 
polniſche Bank kaſſierte für einen engliſchen Kaufmann 
eine Geldſumme in Sterling ein und ſchickte fie in Ztoty, zur 
großen Unzufriedenheit des Kaufmanns und zur Enkrüſtung der 
„Times“, die die polniſche Regierung aufforderte, Schritte zu 
unternehmen, daß ſolche Praktiken im Intereſſe des polniſchen 
Kredits im Auslande aufhören. 4 RER 

Nach dieſen Alarmen ift die Nachricht von der Regierungs⸗ 
hilfe für die gefährdeten Banken mit großer Genu g= 
tuung gebracht worden. Die britiſchen Handels⸗ und Bant- 
kreiſe haben die Nachricht davon, daß die polnische Regierung eine 
Million Pfund für dieſen Zweck beſtimmt habe, mit großem 
Wohlgefallen aufgenommen. Es freuen ſich die 
„Times“, aber fie fügen hinzu, daß in der Abwartung der Auf⸗ 
klärung der Banklage in Polen und der vollen Bezahlung der 
Schulden jegliche neuen Kredite einer ſehr ge⸗ 
nauen g rüfung werden unterliegen müſſen. 

Wie ich erfahre, ſind all dieſe Informationen und Angriffe 
der „Times“ hauptſächlich durch die Zahlungsunfähigkeit der Bank 


Beide Banken haben Zweigſtellen in London. 

Der Schaden, der unſerem Kredit durch dieſe Bankmachina⸗ 
tionen zugefügt wurde, iſt in der Tat ſehr groß. Wir haben 
wieder die Londoner City gegen uns. Nur die Befolgung des 
2 der „Times“ kann uns in Zukunft bei neuen Krediten 
elfen. A 7 


und Volker, von niemandem beneidet, in die Nacht treten 
und vor dem Eingang die Ruhe Burgunds bewachen. Die 


[Nacht ift kühl, als wintere es, die Schläfer wälzen ſich 


Verlegen ſucht Gunther ſein Lager, während Hagen 
friedlos hin und her. Giſelher kommt mit verwachten 
Augen heraus und bittet: 
„Spiel uns ein Schlummerlied, Volker, uns allen iſt 
ſeltſam bedrückt zumut. Oheim, ich fürchte, Du hatteſt 
recht, und das Herz der Schweſter iſt erſtorben. Nun helf 
ihr der Himmel!“ Er ſchwindet wieder in das Dunkel, 
und ſeine matten Schritte klopfen auf dem Eſtrich gleich 
dem Widerhall einer großen Traurigkeit. Der Kanzler 
kauert regungslos am Boden, den Arm um die dürre 
Knie geſchlungen und das Haupt im Barte, z 
Volker ſpielt. Die klaren Sterne treten ftumm und 
lauſchend aus dem Gewölk, das fernher ſchallende Geſpräch 
aus den belebten und erleuchteten Flügeln der Burg ver⸗ 
ſchweigt, und eine Stille wird, darin die glockenreinen 
Töne des Meiſters wie wunderſame Blumen fallen. Leuch⸗ 
tend heben ſich die Rebenhügel empor, rauſcht der Rhein 
und ſchimmern die Fluren, ſchöne, hohe Frauen wandeln 
mit mildem Angeſicht. Nie alternde Jugend quillt aus 
dem braunen Holz, alle Süßigkeit, die je die fahrtmüden 
Recken beglückte, löſt ſich aus den Saiten und ſenkt ſich, 
eine goldene, duftende Wolke, auf die bedrängten Herzen 
nieder. In die Fremde, zu ihnen, die in Not und Fähr⸗ 
nis ſchauen, kommt die ſtrahlende, deutſche Heimat und 
bettet die müden Häupter ſanft in ihren Mutteram. 
An ihrem offenen Fenſter erwacht die Königin, als 
die Töne verklingen. Von ungehemmten Tränen ſind ihre 
Wangen gebadet, und die Erinnerung an die verlorene 
Heimat wogt in ihrem Herzen. a 
„Tronjer, das alles haſt Du mir genommen,“ ſpricht 
fie ſtumm, „nun fol es Dir vergolten fein!” Aus dem 
dunkeln Gemah ſpäht fie nieder in den Hof, da Ramung 
ſich mit ſeinen Rittern von Scham und Gier bezwungen 
zu einem Abenteuer traut, das ihm e dünkt. 
Ihr Haß verirrt ſich, voll heißer Wünſche dieſen Gang der 
Niedertracht innerlich zu geleiten. Da ſpringt der rieſige 
Leib Hagens über der Mauer auf, ſtrömend legt ſich der 


| Fer a 
gebrochen, das von der freiwilligen Feuerwehr trotz großer Gefa 
geben in Nebenfragen über 


lungen flammt die jähe Wut von den Stirnen, und 


Republik Polen. 
Das Staatsbudget Polens. 
Mit großer Spannung wird der Beginn der Sejmſeſſion er“ 
wartet. Auf der Tagesordnung der erſten Sejmſitzung nach den 
Ferien, die morgen, am Dienstag, ſtattfindet, ſteht nur ein Punt 
und zwar die erſte Leſung des Haus haltsvoranſchlags für das Jaht 
1926. Die Abgeordneten haben ein großes Buch erhalten, in dem 
das Budget enthalten iſt. Es ſieht als ordentliche Ausgaben die 
Summe von 1611172765 z} vor, während die außerordentlichen 
Ausgaben mit 235 825 720 21 veranſchlagt find. Den Geſamtaus 
gaben in der Höhe von 1849 989 485 z} ſtehen Einkünfte in Höhe 
von 1216 901 394 zł} gegenüber. Das Budget behandelt die Wirk 
ſchaftspoſitionen beſonders. j 
Ende des Filaſiewiez⸗Prozeſſes. 
Im Lemberger Filaſiewicz⸗Prozeß iſt am Sonnabend das 
Urteil gefällt worden. Aut die erſte Frage, die Die Hauptfrage 
bildete, und auf Meuchelmord lautete, antworteten die Geſchworenes ) 
dresmal mit „Ja“ und neunmal mit „Nein“. Die zweite Frage 
(Tötung) wurde einmütig beſtätigt. Auf die dritte Frage, eine 
Zuſatzfrage, über Unzurechnungsfähigkeit fielen 4 bejahende und 
8 verneinte Stimmen. Der Angeklagte wurde zu vier Jahren 
ſchweren Kerkers verurteilt. Erwähnt jei noch, daß an den jet gg 
Kultusminiſter Grabski, als er noch Chefredakteur des „Stow 
Polski“ war, aus Monte Carlo ein rätſelhafter Brief gerichte i 
worden ijt, der mit der Tat des Angeklagten im Zuſammenhang 
ſteht. 3 
Ein Wirtſchaftsexpoſé des Handelsminiſters. 
Heute wird im Induſtrie⸗ und Handelsminiſterium unter dem 
Vorſitz des Miniſters Klarner eine Sitzung des Induſtrie⸗ 1 
Sandelsrates ſtattfinden. Der Miniſter wird ein Expoſé über 5 N 
Wirtſchaftslage halten. An der Beratung nehmen u. a. die an 
Diamand und Wierzbicki teil. ie Einberufung des Induſtri } 
und Handelsrates ſteht im Zuſammenhang mit der Einberufung 
des Wirtſchaftsrates. X BEN 
Profeſſor Oſſendowskis Afrikaexpedition. 
Wie die „Agencja Wſchodnia“ aus Warſchau meldet, fol Ta 
feſſor Oſſendowski Mitte Oktober eine neue Expedition nach wii 
afrika unternehmen. Dieſe Expedition ſoll unter dem Protektorat 17 
franzöſiſchen Regierung ſtehen. Er „5 
Fabrikbrand in Bialyſtok. 

In Biakyſtock it nach der „Agencja Wſchodnia“ in den Ve 

ſchen Werken, der größten Kunſtſeidefabrik in Polen, ein 


9 
0 


infolge der Erplofion von Bezinbehältern lokaliſiert werden tonn 1 
Der Schaden beziffert ſich auf ungefähr 100 000 21 N 


Deutſches Reid). 

Deutſchland und Polen. 7 
Berlin. 4. Oktober. (Privattelegramm.) Das Reichskabi KA, 
hat vor der Abreiſe der Miniſter Streſemann und Luther aue 
Vollmachten für die dewifche Handelsvertragsdelegation in den dento 
polniſchen Vertragsverhandlungen formuliert. Die neuen Vollmachten 
die Zugeſtändniſſe hinaus, die am 2.© 
Die Beſprechungen der bei 


tember Polen gemacht worden ſind. 
Delegationen beginnen morgen. 


Preisabbau. 


ührung der f 


nad) ein 


Tempelhof unter Waſſer. 


m Stadtteil Tempelhof wurden durch Waſſer⸗ und Kanaliſatio, 7 
e große Teile der Partſtraße und der Berliner Straße übe, 
ſchwemmt. Der Bruch eines Kanaliſationsrohres ereignete 5 
der Berliner Straße. Ganz plötzlich ſchoß eine Wafjerjäule . 
Erde, die die ganze Straße überflutete. Die ſofort geöffneten 2 
konnten die Waſſermaſſen nicht faſſen. An der Viktoriaſtraße ftr ; 
die Fluten mit ſolcher Gewalt nach einem Abfluß nach dem Te 
Kanal. daß ſie ein großes Loch in den Bürgerſteig gruben. 

In der Parkſtraße brachen gleichzeitig mehrere Waſſerroßre 
die Straße vollſtändig unter Waſſer ſetzten und die Kellerraum 
angrenzenden Häuſer überfluteten. Der dee eee, bee y 
unterſpült find- 


ſtillgelegt werden. Auch für mehrere angrengen 
eg Bertehr geſtört, da die Gefahr beſteht, daß fie 


Mond, von Wolken frei, über ſein Eiſen, und wie ein, 
geſcheuchtes, Rudel brechen die hunniſchen Mordgeſe⸗ 
zum anderia zurück, verfolgt von dem Hohngelät 
des Unbändigen. N x 9 

Sie ballt die Fäuſte, daß fie bluten, und ihr Herz n 
ſteint vor Zorn und Ohnmacht. Sie ſucht keinen Sch det 
mer. Noch einmal flutet ihr das Gold in Bächen aus 1 
Hand, und noch vor Sonnenaufgang füllt fie manch? 
Schildesrand. Vergebens. i „ 

Bei den Waffenſpielen am Morgen ſteht die Mehr zan. 
der deutſchen Ritter, Dietrich, Rüdeger und ihre Mantry 
vom Lanzenſtechen vorſichtig ab, denn den gereizten Mie 


Gerechtigkeit der beiden edlen Fürſten vermag die or 
lich betrogenen Gäſte auch im Spiel nicht zu kränken. 5 
Irnfrid, Hawart und Sting reiten gedankenlos mit D 

Hunen, denen Etzels Bruder Bleda gebietet und um ai 
Tronjer ein verworrenes Getümmel ſchafft. Die Kön 
beobachtet neben Etzel den Kampf, und ihre Augen 

mern grauſam, als der Helm des Verhaßten unte 
Hunnenwaffen taucht. Etzel ſtarrt mit unbewegten 3 j 
Aber der Spielmann, die Not Hagens erſehend und ~ 
rat witternd, ſpornt ſein Pferd blutig und rennt mit 

ſtreckter Lanze in den Haufen. Ein Schrei gellt über 
Hof, der Rappe des Tronjers bäumt ſich jah empor 
bricht aus der Kette, die Kämpfer löſen fiH und 4 
Raum. Niemand verbleibt auf dem Platz als ein 
Hunne, den zerſplitterten Speer Volkers im Herzen.“ 
heul und Flüche. Scharfe Schwerter werden bloß 
bedrängen Volkern, der Balmung brauſt aus der Sg 


„Halt!“ ſchreit Etzel über den Platz und ſtürmt fin 
durch die Reihen, entwindet ein Schwert und treib, 
raſenden Hunnen zurück, „wollt Ihr mein Gaſtrecht Í 
den? Der Tor lief jelber in Volkers Eiſen, ich ſah a 
Schafft ihn weg, ihm ift recht geſchehen!“ Er IW 
zurück und flüftert zu Chriemhild, die ihn mit ungebändig ig 
Wut anſtiert: „Frau, ich halte mein Verſprechen! ö 
fie ſchuldig werden, und fie find Dein; nicht eher! 


Fortſetzung folgt.) 


my, 


ienstag, 6. Oktober 1925. 


Voſener 


das amtliche Mandatergebnis 
der Stadtverordnetenwahlen: 
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Klaſſenverbände und Juden 
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kein Mandat 


Aus Stadl und Sand. 
Poſen, den 5. Ditober. 


Eine Revolvertragödie. 

Geſtern, Sonntag, nachmittag kurz vor 2% Uhr wurde der 
hrige Schloſſergeſelle Leon Peiſert, der bei feiner Mutter, 
r Witwe P., in der Fiſcherei wohnte, von dem Ausgangs der 
ßiger Jahre ſtehenden Major der Fliegerabteilung in Lawica 
N gdan Krzyzanowski im Haufe Szamarſzewskiego 47 (fr. 
mer Wilhelmſtr.) durch einen Revolverſchuß in die Stirn ge- 
i en, jo daß der Tod auf der Stelle eintrat. Über 

n 
als de 


erfah 


ja 
eine 
drei 


gelheiten der Bluttat, die um ſo bedauernswerter erſcheint, 
t Täter ein Major iſt, alſo den gebildeten Ständen angehört, 
ten wir folgende Einzelheiten: 
Pin eiert unterhielt mit der 24 Jahre alten feparierten Anna 


er den 
ohnun 
erf 


A 
Q 


rte Peiſert plötzlich, er 
ber müſſe ſofort heraus, 
K Rechte. Dem Major 
t den Beit. 


ert der St. Matthäikirche. 
ene i zu beglückwünſchen ijt die evangeli St. 
bäifirche in Wilda, die trotz des harten Schickſals ber p aesan 
frug, das auch ſie über ſich ergehen laſſen mußte, einen 
1 diger Meiſterhand, wie der des Herrn Walther Kroll 
aden und geſchulten Kirchenchor beſitzt, der noch voll beſetzt 
w Männer: und Frauenſtimmen nicht nur den guten Willen 
ondern auch befähigt iſt, ſich mit beſtem Erfolge an die zum 
zen Teil recht ſchwierigen Probleme des mannigfachen Pro⸗ 
ums des geſtrigen Wohltätigkeitskonzerts in dem anheimelnden, 
eine tadelloſe Akuſtik verfügenden Gotteshauſe zu wagen. 
on die vortreffliche Durchführung der Thomaſchen Vertonung 
Pſalms „Jauchzet Gott alle Lande“ war eine prächtige 
ng der klangvollen Stimmen, ſicher in den Einſätzen, und 
Fuhörer in ihren Bann ziehend und die ſchönſte Prognoſe für 


neidenswert und 


unermüdlich tätigen Chor reſtlos erfüllt, prächtige Leiſtungen 
nur die mit Orgelbegleitung, ſondern die mannigfachen 
bella- Chöre, die auch nicht die geringſte Schwankung aufwieſen. 
fflich wirkten namentlich die beiden Kantaten von Gaſt, bei 
Be neben der Sicherheit des Chores die feinfühlige Leitung 
rigenten Kroll, die jpielend alle Schwierigkeiten überwand, 
Lnugtuung feſtſtellen konnte. Weſentlich unterſtützt wurden 
e von dem volltönenden Tenor des Herrn Moennig und 
N igen Sopran des Fräulein Röhl; beide Soliſten trugen 
für wenig zum ſchönen Gelingen des Ganzen bei. Als Soliſt 
| ine hatte ſich Herr Konzertmeiſter Ehrenberg zur Ber- 
erg ag geſtellt; feine vollendete Meiſterſchaft kam ganz beſonders 
end in dem Händelſchen Larghetto und dem bekannten Beet⸗ 
in den Adagio zum Ausdruck. Recht eindrucksvoll fang ein 
nerquartett „Gott, du biſt meine Zuverſicht“ von Otto. 
nem Orgelſtück eigener Vertonung hatte Herr Kantor Hoff⸗ 
N den Abend verheißungsvoll eingeleitet; er gab ihm auch 
Ir ſtimmungsbollen Ausklang. Daneben teilte er ſich mit Herrn 
in der dezenten Orgelbegleitung der Chöre. So bedeutete 
ngert einen erleſenen muſikaliſchen Genuß für die verhält- 
big zahlreichen Beſucher der Veranſtaltung. hb. 


Jahrfeier der evangeliſchen Kirchengemeinde 
Oſtrowo. 


le il; $ Stadt „Deutſch⸗Oſtrowo“, 1717 gegründet und größten- 
'on evangeliſchen Schleſiern und Sachſen bewohnt, erhielt 
„ M Jahre 1724 vom Grundherrn Johann Georg von Prze- 
e . mit Genehmigung des Poſener Biſchofs Johann Tarlo 
hre bis zur Anlegung einer Schule und Berufung eines 
tte Aber erſt am 2. Oktober 178 5 wurde der erſte 
durch desdienſt in der zum Bethauſe eingerichteten Schule 
us zen Senior und Paftor Chriſtian Dienegott von Geisler 
ung, den die Oſtrowoer von dort durch bewaffnete Begleiter 
N ließen, abgehalten. Ein Jahr ſpäter erteilte der Grund- 
nt Michael von Radziwill der Gemeinde die Erlaub⸗ 
n Bau einer Kirche und ſchenkte Ahr das dazu nötige Holz, 
ar ſich freilich das Patronatsrecht und die Mitwirkung bei 
ſetzung der Pfarrſtelle vorbehielt. 
De „Gedächtnis an jenen erſten Gottesdienſt in Oſtrowo wurde 
a Jahre ſpäter, am 2. Oktober d. Is, in Oſtrowo feſtlich 


n durch einen 
dem dz Feſtgottesdienſt, 
* die Feſtpredigt auf eine beſondere Bitte der Gemeinde 
HOF der Kirche perſönlich hielt. 
meralfuperintenbent D. Blau predigte über dasſelbe 
zt t, das einſt vor 150 Jahren der erſten evangeliſchen 
Oſtrewo zugrunde lag: 2. Mofe 20, 24: An welchem 
meines Namens Gedächtnis ſtiften werde, da will ich zu 


Ir 
* 


den brigen Stücke bietend. Alle Erwartungen wurden dann von 


dir kommen und dich ſegnen. Der Feſtprediger ſprach von der 
Stire als Quelle göttlichen Segens. Gott will dich ſegnen, darum 
laß dich ſegnen, denn an Gottes Segen iſt alles gelegen. In einer 
polniſchen Anſprache ſprach Superintendent Klawitter 
aus Kempen ſo ſchlicht, klar und warm von Bitte und Dank der 
Gemeinde an dieſem Feſttage, daß auch die wenig polniſch ver⸗ 
ſtehenden Feſtteilnehmer ihm folgen konnten. Zum Schluß ent⸗ 
hüllte der Ortsgeiſtliche, Pfarrer Rutz der auch den Altardienſt 
verſehen hatte, die Gedenktafel an die gefallenen 
Krieger der Gemeinde, indem er an die Sbrüche über 
den drei Gedenktafeln anknüpfte. „Niemand hat größere Liebe 
denn die, daß er fein Leben läßt für feine Brüder“, „Wir wollen 
hauch unfer Leben für die Brüder laſſen“, „Die Liebe höret nimmer 
f“. Die mehr als 200 Namen der gefallenen Helden find die 
lerſchriften zu dieſen Sprüchen, die wir im täglichen Leben ein- 
öfen haben. 
In einer Nachfeier, 

die nachmittags um 3 Uhr gleichfalls in der Kirche ſtattfand, hielt 
Pfarrer Rutz einen Vortrag über die 150jährige Ge- 
ſchichte der Kirchengemeinde und ihres Gottes⸗ 
hauſes, das zwar kein Prachtbau iſt, aber zum Beiſpiel in den 
alten Innungschören und mancherlei Bildern Zeichen der Liebe 
aufweiſt, mit der die Gemeinde an ihrem Gotteshauſe hängt. 
Unter den neunzehn Oſtrowoer Paſtoren ift namentlich Super- 
intendent Harha a n hervorzuheben, der von 1893 bis 1907 
eine beſonders tatkräftige, auf Verinnerlichung gerichtete Tätigkeit 
in Oſtrowo ausübte. Superintendent Rhode aus Poſen, der 
frühere Ephorus des Kirchenkreiſes Schildberg, ſprach dann über 
unſere Zukunftsarbeit in der Gemeinde, während Pfarrer Ram- 
mel aus Poſen den Anteil der Inneren Miſſion an dem Aufbau 

der Kirche behandelte. 

Die beiden Feiern am Vormittag und am Nachmittag wurden 
künſtleriſch eingerahmt und verſchönt durch die Mitwirkung der 
bekannten Danziger Künſtler: Privatdozent Dr. Frotſcher, der 
die Orgel meiſterte, ſeine Gattin Frau Gertrud Frotſcher⸗ 
Heinrichsdorff, die zur Orgel mehrere entſprechende Cello⸗ 
Soli vortrug, und durch Friedel Hausburg, der durch ſeinen 
wohlklingenden Tenor und mehrere warm empfundene Lieder ſich 
beſonders die Herzen der Teilnehmer eroberte. Wertvollſte Kirchen⸗ 
muſik wurde geboten, die ſich den Feiern aufs beſte eingliederte, 
ohne daß die Gottesdienſte in Kirchenkonzerte ausarteten. Im 
beſonderen kam auch der Gemeindegeſang und der Ge⸗ 
ſang des Kirchenchores, der unter der Leitung des Orts⸗ 
geiſtlichen mitwirkte, voll zu ihrem Rechte. 

Groß war die Gaſtfreundſchaft des Pfarrhauſes und 
der Kirchengemeinde Oſtrowo, die namentlich unter den Nach⸗ 
wirkungen des bekannten Oſtrowver Pogroms von 4000 Seelen 
vor dem Kriege auf nur 300 Seelen zuſammengeſchmolzen iſt und 
doch die Feſtgäſte auf das freundlichſte aufnahm. Bei dem ge⸗ 
meinſamen Mittageſſen in der Loge waren die Feſt⸗ 
teilnehmer Gäſte der Gemeinde. 

Feſtreden hielten Pfarrer Rutz und Superintendent 
Klawitter, die im Namen der Kirchengemeinde und des Kirchen⸗ 
kreiſes die Gäſte begrüßten, ſowie Superintendent Rhode, der 
in Poeſie und Proſa, in Ernſt und Scherz der Kirchengemeinde 
die Glückwünſche der Feſtgäſte ausſprach. Generalſuperintendent 
D. Blau dankte für die Begrüßungen und wünſchte in einem 
fein durchgeführten Vergleich zwiſchen der Weltkonferenz in Stock⸗ 


fl Holm und dem Kirchenjubiläum in Oſtrowo namens der Geſamt⸗ 


kirche der Kirchengemeinde Oſtrowo auch für ihre Zukunft weiter 
Gottes reichen Segen. 


s. Von der Poſener Univerſität. Profeſſor Dr. Jan Stanislaw 
Byſtron in Poſen ift zum ordentlichen Profeſſor für Ethnologie 
an der Univerſität in Krakau ernannt worden. e e 

s. Katholiſch⸗kirchliche Perſonalnachrichteun. Der Propſt Tas 
deuſz Stycezynski in A ift zum Domherrn in Gneſen an 
Stelle des verſtorbenen Biſchofs Kloske, der Domherr Tadeufz 
Zakrzewskti in Poſen zum höheren Pönitentiarſus an der Kathe⸗ 
dralkriche in Poſen, der Propſt Marcin Poczta in Cerekwice zum 
Dekan in Borel; der Propſt Jan Chrzan in Zerkow zum Dekan 
in Jarotſchin ernannt worden. Die kanoniſche Inſtitution haben 
erhalten: Manſionar Bruno Troska in Schroda für das Bene⸗ 
fium in Blocifaewo; Propft Teodor Blazeiemwöti in Powidz 
für das Benefizium in Kottkowo. Die Kommende wurde übertragen: 
dem Adminiſtrator Leon Prlotka in Bromberg für das Benefizium 
zn Bentſchen; dem Propſt Edward Sucharski in Grabowo für 
das Beneſizium in Kobylagöra, die Administration des Benefiziums 
n Zieleniec erhielt der Adminiſtrator Bruno Schmidt in Bieganowo. 

s. Hilfeleiſtung der Zeuerwehr. Freitag nachmittag waren vom 
ch Sw. Marcin und ul. Franciſzka Natajczafa (fr. Ritterſtr.), 
in dem fih die Becker'ſche Apotheke befand, mehrere Stücke Putz 
herabgefallen; deshalb wurde die Feuerwehr gerufen und entfernte 
einen Teil des lockeren Putzes. 8 Montag, früh 6 Uhr war die 
Feuerwehr ſchon wieder zur Stelle und arbeitete an der weiteren 
Befeitigung der ſchadhaften Stellen. ö 

x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heut, Montag, 
rüh + 0,76 Meter, gegen + 0,81 Meter am Sonntag und -+ 0,84 

ter am Sonnabend. 


Vereine, Veranſtaltungen njw. 


Dienstag, 


6. 10.: Handwerkerverein: 8 Uhr abends Monats⸗ 

verſammlung in der Loge. 

Dienstag, 6. 10.: Männerturnverein Poſen: 18—410 Uhr 
Übundsſtunde d. Männerabteilung, 7 bis 
8 Uhr übungsſtunde der Jugendabteilung. 

Dienstag, 6. 10.: Bach⸗Verein: abends 7% Uhr Probe für 
Damen, 84 Uhr Probe für Herren. 

Mittwoch, 7. 10.: Gemiſchter Chor Poſen: abends 8 Uhr 
bungsſtunde. 

Mittwoch, 7. 10.: Evang. Verein junger Männer: 7½ Uhr 
Bibelbeſprechung. 

Mittwoch, 7. 10.: Männerturnverein Poſen: 148—1410 Uhr 


Übungsjtunde der Damenabteilung. 
7. 10.: Ruderverein Germania: 6 Uhr nachmittags 
Familienabend mit Wurſteſſen im Boots⸗ 


haus. 

Donnerstag, d. 10.: Abends 814 Uhr in der „Bauhütte“ Monats- 
verſammlung des Deutſchen Natur⸗ 
wiſſenſchaftlichen Vereins mit der Poly⸗ 
techniſchen Geſellſchaft. 

Donnerstag, 8. 10.: Stenographenverein Stolge⸗Schrey: 6% bis 
8 Uhr übungsſtunde im Knotheſchen 
Lyzeum. 

Donnerstag, 8. 10.: Evang. Verein junger Männer: 8 Uhr abends 


Mittwoch, 


oſaunenchor. 
Freitag, 9. 10.: Männerturnverein Poſen: %8—%10 Uhr 
Übungsitunde der Männerabteilung, 7 
} bis 8 Uhr Jugendabteilung. 
Freitag, 9. 10.: Verein deutſcher Sänger: abends 8 Uhr 


Übungsſtunde. 
Sonnabend, 10. 10.: emg Verein junger Männer: 7 Uhr abends 


adis 


Tageblatt. 


berletzung zuzog. Obwohl die Verunglückte bald ärztliche 


# Vortrag Dr. v. Behrens. Es wird nochmals auf den heute 
(Montag) abend 8 Uhr im hinteren Raum der „Bauhütte“ ſtattfinden⸗ 
den Vortrag von Dr. v. Behrens über das Thema „Alexander der 
Große an den Grenzen Chinas“ hingewieſen. Der Vortrag, der 
bisher unbekannte, ſehr intereſſante neue Deutungen der Alexander⸗ 
züge gibt, findet im Rahmen der Monatsverſammlungen der Hiſto⸗ 
riſchen Geſellſchaft ſtatt. Der Veſuch ift auch für Gaſte frei. 

x Auf dem heutigen Wochenmarkte wichen die Preiſe nur 
wenig von den auf dem letzten Freitag⸗Wochenmarkt gezahlten ab. 
Unverändert waren mit 2,20—2,50 z} die Preiſe für Landbutter, 
mit 2,60—2,80 21 die für Tafelbutter und mit 2,40—2,50 21 die 
für Eier. i 

x Straßenunfälle. Am Sonnabend mittag 12% Uhr wurde 
in der ul. Pocztowa (fr. Friedrichſtr.) ein Mädchen Zofja Wo⸗ 
zowska aus dem Hauſe Nr. 21 von einem Kraftwagen über⸗ 
fahren, im Stadtkrankenhauſe wurden nur leichte Hautabſchür⸗ 
fungen feſtgeſtellt. Einige Minuten vorher war an der Ecke 
St. Martinſtraße und Waly Jana III (fr. Oberwall) ein Zuſam⸗ 
menſtoß zwiſchen zwei Kraftwagen erfolgt, bei dem beide erheb⸗ 
lich beſchädigt wurden. — Gegen 2 Uhr nachmittags fand in der 
ul. Towarowa (fr. Colombſtr.) ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem 
Kraftwagen und einer Droſchke ftatt. Die letztere und das Pferd 
erlitten Beſchädigungen. 

x Brände. Geſtern vormittag gegen 10% Uhr wurde die 
Feuerwehr zu einem Schornſteinbrand nach der ul. Skryta 8 (fr. 
Bartholdshof) gerufen. — Um 12% Uhr mittags brannte in 
Giwno beim Landwirt Zmudzyaski eine Scheune mit 
der diesjährigen Ernte und den landwirtſchaftlichen Maſchinen 
nieder. 5 
X Diebftähle. Geſtohlen wurden: aus einem Laden Juden: 
ſtraße 30 nach Einſchlagen einer Türſcheibe 8 Pfd. Tiſchbutter, 
30 Pfd. Magarine, 600 Zigaretten, 30 Tafeln Schokolade, einige 
Pack Kaffee, Cafes und Seife im Werte von 200 21; auf dem Alten 
Markte einem Durchreiſenden am Sonntag auf der Straßenbahn 
105 21; auf dem Hauptbahnhofe am Schalter einem Herrn 80 21. 

X Vom Wetter. Heute, Montag, früh waren 6 Grad Wärme? 
bei bewölktem Himmel, 


p. Bromberg, 4. Oktober. Aus einem Laden in der Danziger 
Straße ſind ein Herren⸗ und ein Damenpelz im Ge⸗ 
ſamtwerte von 3000 21 durch Einbruch geſtohlen worden. 

* Dirſchau, 28. September. Selbſtmord durch Er⸗ 
ſchießen verübte he auf der Straße der jährige Schuh⸗ 
machergeſelle Paul eglarski. Er arbeitete in letzter Zeit 
als Aushelfer bei einem Klempner in der Forſterſtraße, weshalb 
dieſer ihn auch zu einer Einſegnungsfeier eingeladen hatte. Hier 
verweilte er auch bis zum Abend mit den anderen Gäſten, wurde 
aber von einer Frau, mit der er in wilder Ehe lebte, hinausgexufen. 
weil dieſe nicht mitgeladen war. Um 148 Uhr trat W. nochmals 
in bereits angetrunkenem Zuſtande zu der Frau auf die Straße 
hinaus. Sie führten dort nur einen kurzen Wortwechſel, als er 
auch ſchon einen Browning aus der Taſche herausholte und ſich 
darauf einen Schuß in den Mund beibrachte, der feinen ſofor⸗ 
tigen Tod zur Folge hatte. 

* Kempen, 3. Oktober. Am Mittwoch kam eine arme Frau 
vom Lande zum Markte, die ſich beim Kartoffelhacken 57 21 
verdient hatte, um ſich ein Paar Ferkel zu kaufen. Be⸗ 
dauernswerten 
geſtohlen. ; 

* Konitz, 4. Oktober. Die Schauergeſchichte von dem 
lebendig Begrabenen hat ſich, wie zu erwarten war, als 
Phantaſiegebilde herausgeſtellt. Dem „Kon. Tagebl.“ wird aus 
Bruß, wo ſie ſich abgeſpielt haben ſoll, berichtet: „Ein leichtgläu⸗ 
biges Völkchen find die hieſigen Einwohner. Weil ein Sarg in 
einer offenen, gemauerten Gruft nach gr Jahren nicht mehr auf 
ſeinem Platze tand, ſondern durch Diebe oder Waſſereinbruch um⸗ 
ekippt worden war, laufen in großer Erregung produzierte Mär- 
Er von „Lebendig begraben“ und „lethargiſchem Schlaf“ im 
Dorfe um. Ein findiger Lokalreporter hat die Sache gleich materiell 
ausgenutzt und legten ch in die Preſſe lanziert, die der Fa⸗ 
milie des „Totgeglaubten“ ſchon viel Kummer und Sorgen ein- 
brachten. Alle Nachrichten über einen „Beerdigungsirrtum“ find 
aus der Luft 
übertrieben.“ 

p. Gneſen, 4. Oktober. Aus dem hiefigen Gefängnis ſind 
heute entſprungen: der 27jährige aus dem Kreiſe Mogilno 
ſtammende Bandit Wladislaus Kaczmarek, der bereits zum 
Tode verurteilt iſt, und der wegen Raubes in Unterſuchungs⸗ 
haft genommene 2 jährige Florian Kozmaka aus dem Kreiſe 
Wreſchen. Beide find dunkelblond und je 1,80 Meter groß. 

* Rawitſch, 8. Oktober. 
Leben gekommen iſt die in der Bürſtenfabrik Murawski als 
Expedientin beſchäftigte Witwe Bondke aus Sarne. Die Frau 
fuhr am Montag vor 8 Tagen abends von ihrer Arbeitsſtelle nach 
Hauſe und ſtürzte an der Promenade, angeblich weil fie mit 
Steinen beworfen wurde, vom Rade, wobei jte ſich eine Ache bat 


e 

aße 
in Anſpruch nahm, verſchlimmerte ſich ihr Zuſtand derartig, daß 
vorgeſtern 352 Tod eintrat. Drei unverſorgte Kinder trauern an 
der Bahre der Mutter. 
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Briefkaſten der Schriftleitung. 


Auskünfte werden unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezugsgui unentgeltlich. 
iber ohne Gewäbr erteilt. Jeder zu iſt ein Driefum Hla Freimarke zur 
eventuellen fchriftlichen ntwortung beizulegen. 


Sprechſtunden der Schriftleitung: nur werktäglich von 12—1 5 Uhr. 
W. P. Die Beantwortung Ihrer beiden Fragen muß ſo lange 


unterbleiben, bis Sie unſere Bedingung wegen Beifügung eines 


Briefumſchlages mit Freimarke erfüllt haben. 
. B. 10. m 


einem Zloty, mithin 1 Million — 250 z}. Davon find nach § 11 


der eee 10%, d. 5. 25 21 zurückzuzahlen. 
RNRadiokalender. 


Nundfunkprogramm für Dienstag, 6. Oktober. 
Berlin, 505 Meter. Abends 8.30: Kammermuſik. 
Breslau, 418 Meter Abends 8.30: „Des Meeres und der 
Liebe Wellen“, Trauerſpiel von Grillparzer. 
Brüſſel, 265 Meter. Abends 8.15: Großes Sinfoniekongert. 


London, 365 Meter Abends 10.30: Nora Blaney und Gwen 


Farrar: Abſchiedsprogramm vor ihrer Amerika⸗Reiſe. 
Rom, 425 Meter Abends 8.40: Abend mit leichter Muſik. 
Rundfunkprogramm für Mittwoch, 7. Oktober. 
Berlin, 505 Meter. Abends 8 Uhr: Sendeſpiel „Der Waffen⸗ 
ſchmied“, Kom. Oper von Lortzing. 
Breslau, 418 Meter Abends 8.30: Kleine Mufik im Herbſt. 
Königsberg, 463 Meter. Abends 8.10: Sinfoniekonzert (Mozart, 


Haydn, Beethoven). f g ; 
Wien, 530 Meter. Abends 8 Uhr: Ein Jahrhundert heiterer 


Wiener Muſik. 


das größte Filmkunstwerk der Welt 
in 2 Serien, 14 Akte täglich, vorgeführt im 


KINO COLOSSEUM 


Poznań, sw. Marcin 65. 


hat nun ein Taſchendieb den ganzen Betrag 


gegriffen und die-Schilderung der „Senſation“ ſtark 8 


Auf tragiſche Weiſe ums 


anuar 1923 waren 4000 poln. Mk. gleich 
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flandel, Finanzwesen, 


Industrie. 


Aus der polnischen Industrie. Infolge großer 
finanzieller Schwierigkeiten planen fast sämtliche Textil- und 
Maschinenfabriken in dem Bielitzer Industriebezirk für die nächste 
Zeit die Stillegung. Die Bank Polski hat den Industriellen alle 
Kredite unter 10000 Ztoty gekündigt und die englischen und 
amerikanischen Kreditgeber (die bisher Wolle kreditweise abgegeben 
hatten) verlangen jetzt Barzahlung. — Der Geldmangel im ost- 
oberschlesischen Montanrevier tritt von Tag zu Tag fühlbarer 
hervor. Laut DHD. mußten die Werke jetzt Ratenzahlungen vor- 
ıehmen, um ihrer Belegschaft den Lohn zukommen zu lassen. 

© Steinkohlenförderung in Deutsch- und Polnisch- Ober- 
schlesien. Die Steinkohlenförderung in Deutsch-Oberschlesien ist 
nach vorläufiger Schätzung im Monat September gegenüber dem 
Vormonat um rund 50000 To. auf etwa 1 380 000 To. und arbeits- 
täglich um rund 2000 To. auf etwa 53200 To. gestiegen. Diese 
Förderung bedeutet gegenüber der Durchschnittsförderung im Jahre 
1913 eine Steigerung von über 40 Prozent. Der Absatz konnte 
durch verstärkte Verladung nach der Küste, Deutsch- Österreich 
und der Tschechoslowakei auf der erreichten Höhe erhalten blei- 
ben, doch war der Wettbewerb weiter schwer und die Preise un- 
günstig, so daß sich die finanzielle Lage der Gruben nicht gebessert 
hat. Mit dem 1. Oktober werden die Kohlenpreise infolge Ermäßigung 
der Umsatzsteuer um ½ Prozent herabgesetzt. Die Steinkohlen- 
förderung in Polnisch-Öberschlesien betrug an 25 Fördertagen 
im August 1543029 To. gegenüber 1 562 984 To. im Juli. Die 
Gesamtförderung ging also um 19955 To: zurück, während die 
Tagesförderung von 57888 To. auf 61 721 anstieg. Der Gesamt- 
absatz einschließlich Selbstverbrauch und Deputaten stieg von 
1552319 To. auf 1610024 To. Der Auslandsabsatz stieg von 
418 711 auf 490 474 To, Polnisch-Oberschlesien hat demnach den 
außerdeutschen Absatz seit dem Mai um rund 200 000 To. zu stei- 
gern vermocht. Der gesamte Auslandsabsatz betrug im Mai 800 483 
To. Hiervon das nach Deutschland exportierte Kontingent mit 
500 000 To. abgerechnet, verblieben an Absatz nach dem übrigen 
Auslande rund 300000 To. An dem früheren normalen Auslands- 
absatz fehlen also noch über 200000 To. Der Auslandsabsatz 
Polnisch-Oberschlesiens erfolgte allerdings zum großen Teil zu ver- 
\ustbringenden Preisen. 

© Die Kosten der englischen Bergbausubvention. Bis zum 
30. September sind für die Unterstützung im englischen Kohlen- 
bergbau seit August insgesamt 1517678 Pfund gezahlt worden. 
Am 1.Oktober wurden weitere 5000 Bergarbeiter im Waliser Kohlen- 
\revier gekündigt. Als Grund hierfür gilt das vollständige Fehlen 


der Kohlennachfrage. 
Wirtschaft. 


IP Schwierige kage am polnischen Erdölmarkt. Die gesamte 
polnische Erdölindustrie leidet außerordentlich unter Absatz- 
schwierigkeiten. In erster Linie war das die Schuld des Zollkrieges 
mit Deutschland, da Deutschland auch auf diesem Gebiet ein 
Hauptabnehmer Polens ist, so daß der Vepa dieses Absatzge- 
bietes Schwierigkeiten mit sich bringen mußte. 

Die Verschärfung der Wirtschaftslage hat auch im Inland den 
Absatz: erschwert. Ebenso ist die Ausfuhr nach der. Tschecho- 
slowakei zurückgegangen. Da sich die Verschlechterung des Ab- 
satzes sowohl auf Rohöl als auch auf alle Erzeugnisse daraus er- 
streckt, gingen die Preise namentlich für Rohöl sehr stark zurück. 
Dieses war schließlich selbst mit 135 Dollar nur schwer verkäuf- 
lich. Es gab zu viele Notverkäufe, namentlich der kleineren Pro- 
duzenten von Rohöl, wodurch die Preise fortwährend gedrückt 
wurden. Ende August war eine kleine Besserung zu bemerken, da 
einige große Firmen nennenswerte Posten Rohöl kauften. Man 
glaubt, daß die Besserung anhalten wird, da der Herbst einen 
stärkeren Bedarf an Petroleum und Paraffin bringt. Andererseits 
‚aber sind die Kreditverhältnisse dem inländischen Absatz durch- 


— 


Besonders preis 


ee 


e y: 2 
bene en ee rer 


Geſucht für 1. 12. 1925, evtl. früher, gebildeter, unverh. EEE 


Wirtſchaftsbeamter 


für ca. 2000 Morgen intenſiver Rübenwirtſchaft. 
Schriftliche Bewerbungen mit Lebenslauf, Angabe 
von Gehaltsanſpr. und beglaubigten Zeugnis ab 
ſchriften, welche nicht zurückgeſandt werden, erb. an 


Bitter, Zoleinice, pow. Rawiez. 


Junger Hofbeamter 


geſucht (mindeſtens zweijährige Praxis), der der poln. 
Sprache in Wort und Schrift mächtig iſt. 
Kramer, Jordanowo, pow. Ziotniki Kujawskie. 


in allen 


Brennereigehilfe n seiun 


Herrschait Lekno, pow. Sroda. 


> KAZIM 


Grösstes Lager in Teppichen jeder Art. 
Läuferstoffen + Ueberwürfen + Decken + Gobelins usw. 


Spezialität unserer Firma: Handgeknüpfte, hochwertige Teppiche, orientalische und 
echte Perserteppiche, worunter antike Stücke von wertbeständigem Kapital. 


Haushaltes geſucht. Heirat 
ausgeſchloſſen. 

ngeb. 
u. Gehaltsanſpr., Angabe etw. 
Referenzen unter Nr. 1142 
an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 
; Stellengejuche. : 


— —— |... 


Berufslandwirt, 


verheiratet, evgl., 41 J. alt, 


wirtſchaft erfahren, ſucht zum 
1. 1. 26 einen anderen Wir⸗ 
kungskreis. 
ſtehen zur Verfügung. Ueber⸗ 
nehme auch kleine Betriebe von 
Optanten, Gefl. Off. unt. P. 
1161 a. d. Geſchſt. d. Bl. erh. 


Wirisehaft, Börsen. 


aus nicht günstig, daher ist die Lage der polnischen Erdölindustrie 
auch für die nähere Zukunft durchaus ungünstig zu beurteilen. 


Geldwesen. 


= Steigende Wechselproteste. Von Wechseln im Be- 
trage von 1433 Mill Złoty, die im Monat August bei den Filialen 
der Bank Polski zalılbar waren, gingen 6.5 Mill. gleich 4.5 % zu 
Protest, was gegenüber dem Vormonat eine beträchtliche Steige- 
rung der Zahiungsschwierigkeit bedeutet. 

= Amerikanische Kredite für die Lodzer Industrie. 
Der Direktor des Bankhauses „The International Co. Ltd.“ Neuyork 
verhandelt in Lodz mit Vertretern der dortigen Industrie wegen 
Gewährung einer Anleihe. Es soll sich um einen Betrag von 
10 Millionen Dollar gegen 9 pr zentige Verzinsung mit einer 
2öjährigen Tilgungsfrist handeln. 


Von den Märkten. 


Produkten. Bielitz -Biata, 3. Oktober. Weizen 28, 
Roggen 21, Hafer 19, Kartoffeln 6, Stroh 5, Preßstroh 614, Heu 8, 
für 100 kg loko Lager. i 

Kattowitz, 3. Oktober. Weizen 24—2413, Roggen 181, 
bis 19, Hafer 18%, —19, Gerste 1814 24, franko Empfangsstation. 
Leinkuchen 30.75--31.25, Rapskuchen 2234—23, Weizenkleie 
131, —14, Roggenkleie 13.10— 13.50. Tendenz ruhig. 

Warschau, 3. Oktober. Notierungen franko Waggon 
Verladestation für 100 kg. Roggen 118 f hol 693.5 Sorte I 16.75, 
Weizen 24, Hafer 17.1, —18, Braugerste 19, Roggenkleie 9.15 —10, 
Weizenkleie 12, Roggenkleie 12, Roggenmehl 50proz. 30, Weizen- 
mehl „0000“ 42, 70proz. Siebmehl 19 zł, Raps 44 zi. 

Leder und Häute. B ied itz-Biata, 2. Oktober. Die Leder- 
preise kalkulieren sich folgendermaßen: Rindleder 1.45 — 1.70, 
Kalb 2.20 2.40 für 1 kg, Pferdeleder 11.2 17 pro Stück, Ziegen- 
leder 3.40 3.70. 

Metalle. Berlin, 3. Oktober. Elektrolytkupfer bei so- 
kortiger Zustellung loko Hamburg, Bremen oder Rotterdam 137 
Mark für 100 kg. 

Edelmetalle. London, 3. Oktober. 
terminiert 32.34, Gold 84.114 sh für 1 Unze. 


Ausländischer Produktenmarkt. 


Hamburg, 3. Oktober. Notierungen ausländischer Ge- 
tre ide arten für 100 kg in holl. Gulden: Weizen für Oktober Tendenz 
ruhig, Menitoba I 13.40, II 13.20, III 13, Roggen: Tendenz ruhig. 
Western Rye II 9, Hafer Tendenz unklar, Canada Western II 10.30, 
III 9.30, Canada Fez I Oktober-November 9.20. 

Chikago, 2. Oktober. Weizen Hardwinter loko, Weizen 
Hardwinter loko Nr. II 142.50, Dezember alter 134.1/5, neuer 135, 
Mai 1926 alter Weizen 135.25, neuer 136.25, Roggen Nr. H loko 
82.50, Dezember 78.5, Mai 84.34, gelber Mais Nr. II loko 83, 
weißer Nr. II loko 82, gem. Nr. II 1oko 83, Oktober 78.34, Dezem- 
ber 78./,, Mai 1926 83.50, Hafer weißer Nr. II loko 40.34, Dezember 
39.50, Mai 43. /, Gerste malting loko 62—76. Frachten nach Eng- 
land für Weizen und Roggen 3.3 sh, Hafer 3. Frachten nach dem 
Kontinent Weizen 15 Cts, Hafer 19 Cts. 


Börsen. 

= Warschauer Börse vom 3. Oktober. Devisen- 
kurse. London für 1 — 29.12, Neuyork für 1 — 6.00, Paris für 
100 — 27.94. Prag für 100 — 17.82. Zürich für 100 — 116.04, 
Wien für 100 — 84.81 Mailand für 100 — 24.24. Bankwerte. 
Bank Dyskontowy Warschau 3.00, Bank Przemysłowy Lemberg 
0.14 Industriewerte:; Siła i Swiatto 0.19, Czestocice 1.00, 
Chodoröw 3.00, W. T. F. Cukru 1.50, Kop. Wegli 1.12, Lilpop 


Silber in bar 32.7,,, 


wice 1.03, Żyrardów 5.00, Borkowski 0.75, W. T. T. O. 14.00. 

= Danziger Börse vom 3. Oktober. (Amtlich.) London 
25.213/,, Schecks 25.205, Berlin 123.395—124.305. deutsche Mark 
124.220—124.530. 


0.47, Modzieiowski 2.20, Ostrowiecki 4.20, Rudzki 0.83, Staracho- 


Junges Mädchen ſucht zum 
15. 10. Stellung in kleinem 
aushalt, am liebſten in der 
tadt Poſen. Gefl. Off. unt. 
1146 a. d. Geſchäſtsſt. d. Bl. 


r Weißnäherin, W0 
s | mit längerer Praxis in Berlin, 
empfiehlt ſich in und außer 
dem Hauſe zur Anfertigung 
ſämtl. Wäſchearbeiten ſpeziell 
Ausſteuer. Außerd. für Hohl- 
ſaumarbeiten weiße und bunte 
Stickereien, Steppdecken uſw. 
Offerten unt. 1155 an die 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 
Berliner Blätterin, 
perfekt, plättet ſämtl. Wäſche 
im und außer dem Haufe: 
Szymafıska, Poznan, 
ul. Nowa 5 II. 


mit kurzem Lebensl. 


Zweigen der Land⸗ 


Glänzende Refer. 


Gegr. 1896 Teleph. 3876. 


Es liegt in Ihrem Interesse, mein Lager zu 
besichtigen, bevor Sie einen Teppich kaufen! 


wert biete folgende Gelegenheitsposten an: 
Posten Bettvorleger à 6.90 zł. 
Posten mittelgrosser Zimmerteppiche à 89.00 z4. 


Posten grosser, wollener Teppiche à 158.00 1. 


nit Scheiben, Lagern "Dicken 2 
Automatische Chronoswage 
Walzenstuhl mit 4 Stahlwalzen 
1 Motorrad „India“ 5 PS. 


mit Beiwagen, ſast neu, und 
viel Brauèrei- Inventar. 


Berufslandwirt, 


verheiratet, evangl. 43 Jahre alt, in allen Zweigen der Land⸗ 
wirtſchaft erfahren, ſucht von ſofork einen größ. Wirkungs⸗ 
kreis. Bewirtſchaftet ſeit 15 Jahren ſelbſtändig 2 Güter von 
3500 Morgen. Übernehme auch kleine Betriebe von Optanten 
Glänzende Refer. zur Verfügung. Gefl. Off. find zu richten an 


Administrator Sehultz. Ernesto wo l. Swieele n,/W. 


Kurse der Posener Börse. 


$ 
Wertpapiere und Obligationen: 5. Oktober 3. Oktober 
5% Listy zbożowe Ziemstwa Kred, 4.50 —.— 
8%, dolar. Listy Pozn. Ziemst. Kred. 1.75 1.65 1.75 
Bankaklien: 
Kwilecki, Potocki i Ska. L- VIII. Em. 3.50 —.— 
Bank Przemysłowców I.—II. Em. 2.50 2.50 
Bk. Zw. Spółek Zarobk. I.—XI. Em. 5.00 5.00 
indusirieaktien 
H. Cegielski I.-X. Em. (50 zt-Aktie —.— 6.00 
Centrala Rolników I VIII. 0.50 0.50 
Hartwig Kantorowiez I.—II. Em. 5.80 — — 
Herzfeld-Viktorius I.—III. Em. —.— 2.20 
„Len“ w Torunia II. En. 0.08 . 
Luban, Fabryka przetw.ziemn.l.-IV 75.00 bee 
Dr. Roman May l.—V. Em. 18.50 18.0) 
Pneumatik I. IV. Em Serie 8 —.— 0.10 
Pozn. Spółka Drzewna. I.— VII. Em. —.— 0.20 
Bracia Stabrowscy Zapalki) I. Em. 0.90 —.— 
„Unja“ (vorm. Ventzki) I. — II. Em. 3.50 8.25 
Wagon Ostrowo I. — IV. Em. 1.20 —.— 
Wojciechowo Tow. Ake. I.—III. Em. 0.20 0.20 A 
Wytwornia Chemiczna IVI. Em. 0.22—0.25 0.22 A 
Tendenz: anhaltend. y 
Æ Der Złoty am 3. Oktober. Danzig: Złoty 86.64-86.50 


Zloty 68.6560. 


Ueberw. Warschau 85.77 80 98, Berlin: wild | 
Kattowi” 


Ueberw. Warschau oder Posen 69.02— 69 88, Ueberw. ber" 
68.-2—69.18, Zürich: Ueberw. Warschau 86.25, London: yel 00 
weisung Warschau 29.00, Paris: Ueberw. Warschau 200 is 
Neuyork : Ueberw. Warschau 163.4, Budapest: Złoty 21.7700 0 
11970, Czernowitz: Uenerweisung Warschau 34 0), Bukar 
Ueberw. Warschau 37.50, Riga: Ueberw. Warschau 90.00. Pr 
Berliner Börse vom 3. Oktober. (Amtlich.) Helsingfors 5% 
bis 5.592, Wien 59 20—59 34, Prag 12.422—12.462, Budapest 94 
bis 5.892, Sofia 3.055.065, Amsterdam 168.64 —169.06, nis 
84.39—84.61, Kopenhagen 101.32—101.58, Stockholm 112.60 00 
112 88. London 20.306 - 20.356. Buenos Aires 1.70539 43 
Neuyork 4192—4205, Brüssel 18.76—18.09, Madrid 60.27—6 4 
Warschau 69.02 69.38, Danzig 80.50 —80.70, Tokio 1.715— 1:5 
Rio de Janeiro 0.597 0.599, Lissabon 21.175—21.295, Riga | 
bis 80.95, Reval 1.117—1.123, Kowno 41.445—41.655, Athen 9 
bis 6,11, Konstantinopel 2.32—2.33. 
= Züricher Börse vum 3. Oktober. (Amtlich.) Neni Y 
5.1%5/,, London 25.0934, Paris 24.075, Wien 73.12, Prag 15.30% 
Mailand 20.83 ¼, Brüssel 23.175. Budapest 72.60, Sofia 3.4 
Amsterdam 208 40, Oslo 104.25, 5 125.25, St 0 0 
139.20, Madrid 74 50, Buenos Aires 2.105, Bukarest 2.46 , Beth 
123.425, Belgrad 9.19. pi 
== 1 Gramm Feingold wurde für den 4. und 5. Okto * 
1925 auf 3.9744 zì festgesetzt. (M. P. Nr. 229 vom 8. 0% 
tober 1925). 


* 
ULA 


Amtliche Notierungen der Posener Getreideböt 
vom 5. Oktober 1925. A 


(Die eb ern verstehen sich für 100 Kilo bei soforWb? 
Waggon-Lieferung loko Verladestation in Złoty.) 4 
Weizen . 22.20— 23.20 Gerste . . . + » 18.00-5 
Roggen (neu) . . . 15.25 16.25 Hafer 17.50 —15 
Weizenmehl (65 % Felderbsen . . . . 21.00— 
inkl. Säcke). < . 36.00—39.00| Viktoriaerbsen .„ . 25.000 
Roggenmehl I. Sorte Weizenkleie 1010115 0 
(70% inkl. Säcke) 22.00—25.00 | Roggenkleie. . . . 10 100 i 
Roggenmehl (65 % \ Eßkartoffeln ... » 2.904 
inkl. Säcke). . . 22.00 — 26.00] Fabrikkartoffeln . . 2.10 
Braugerste prima .21.50—22.50| Tendenz: sehr schwat 


Für alle Börsen und Märkte wird von der Rede 
keinerlei Gewähr oder Haftpflicht übernommen. 
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TEPPICH - CENTRALE |f 


Poznań, Woźna 12. 
(Ecke Gr. Gerberstr.) 


| Junger Sattler, len stelle zum Verkauf: | Ofen-Baugeschäft berara, Dame s, Schl 
Aeltere Wirtin, 22 Jahrealt,ſucht Beſchaſtigung | 1 Gasmotor 7% PS, Hille RER ESTER N W ee 

evangeliſch, ehrlich und ſauber, in einer Sattlerwerkſtelle oder] 1 Gas- u, Benzinmotor ö PS. Neuarbeiten, Umsetzen ss 9 

ohne jeden Anhang, zur Selbſt⸗ auch als Hofjattler auf einem I f ission, Welle50nm | aus u. uimmt sämtliche Be- Geſchü tô ns 4 

tätigen Führung eines einfachen Gute. Angeb. unt. „Saltler“ m Transmission, Welle ed mm stellungen auf Reparaturen 

ſtädtiſchen deutſchen frauenloſen 1151 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl erb. | {1 von Kachelöfen, sowie Koch-] in Leſzno, allerbefte Gefi 


lage, mit altem gangbaren igi 
ſchäft, Laden pA A mith y 
p Schaufenſtern, an du 
ungsfähige Käufer z 
kanſen. Off. unt. J. 119 

d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb 


2 Reitpferdt, 


1. Nappwallach, 1.72% 
(Irländer), 6jährig. 1 2 A 
ſchimmelhengſi (Halben 
1,62 gr., 5 jährig, mit Paß 
zu verkaufen. Beſichtin 

Tattersall, Pon di 
ul. Zwierzyniecka 217 


Salt nener S uderfporii 
u verk. (Marke Brennaleg 
oznan,Waly Krol. Jad)“ 
3 a, III links. H 


herden usw. zu soliden 
Preisen entgegen. 
Suche kleines Reftgut 
von 200 bis 250 . 
guten Gebäuden, gutem Boden 
und möglichſt nahe der Stadt, 
gegen Barzahlung. Eilofferten 
Angeboten bitte 2 ſenden an 
Tomicki, Poznań, 
Görna Wilda 119. 


Voſener Tagebiafl w- 


Die interparlamentariſche Union. 
Löbe ſtürmiſch begri ft. ; 

Der amerikaniſche Senator Mac Kinley wurde einſtimmig 

den Teilnehmern zum Vorſitzenden des Kongreſſes 
der interparlamentariſchen Union fur die Zeit der Tagung ge⸗ 
[wählt. In einer Anſprache drückte er die Hoffnung aus, daß der 
Schiedsgerichtsgedanke, das leitende Prinzip der Union, 
ſich in der ganzen Welt durchſetzen werde. Ex prophezeite, daß 
die Union ſich zu einem „Superparlament“ entwickeln werde. 
ſchwediſche Abgeordnete Adelswaerd trat dafür ein, daß alle 
Anordnungen ſich der Aufgabe widmen, ihre Parlamente dafür zu 
gewinnen, die Beſchlüſſe der Union zu genehmigen. Viele ameri⸗ 
kaniſche Vertreter zeigten eine gewiſſe Beunruhigung, 
als Adelswaerd mit begeiſterten Worten den Völkerbund befür⸗ 
wortete, indem er Genf als die Verkörperung des neuen Weltgeiſtes 
darſtellte. Die Beunruhigung unter den Amerikanern kam noch 
ſtärker zum Ausdruck, als Adelswaerd diejenigen angriff, die den 
Weltgerichtshof zurückwieſen, weil er mit dem Völkerbund ver⸗ 
bunden ſei. Der deutſche Reichstagspräſident Loe be wurde jt ü r=- 
miſch begrüßt, als er beim Betreten der Rednertribüne den 
Dani Deutſchlands an Amerika für den Dawesſchen Plan aus- 
ſprach. Der Plan, ſagte Loebe, haben das Geſetz an die Stelle 
der Gewalt gejegt und dadurch den erſten Schritt zur Sanierung 
Europas getan. Deutſchland bezeuge femen Fortſchritt auf dem 
Wege des Friedens, indem es in Verhandlungen mi: jeinen Nach⸗ 
barn trete, um Schiedsgerichtsverträge abzuſchließen. Ein Erfolg 
dieſer Verhandlungen würde der ganzen Welt zugute kommen. Die 
Entwaffnung ſei nicht nur ein techniſches, ſondern ebenſo ein 
geiſtiges Problem. Phyſiſche Entwaffnung, ohne entſprechende 
Entwaffnung der Geiſter, fei wertlos. Loebe begrüßte Coglidges 
Entwaffnungspläne, denen er allen Erfolg wünſchte. Auf 
die amerikaniſchen Zolltarife anſpielend, erklärte er, daß Deutſch⸗ 
land nur dann wirtſchaftlich in der Lage ſei zu erfüllen, wenn es 
ausführen könne. Die Deutſchen ſeien durchaus bereit, zu arbeiten, 
doch mache die Übertragung der Entſchädigungen ernſte Schwierig⸗ 
keiten. Loebe ſchloß mit den Worten: „Ich hoffe, daß die Ver- 
einigten Staaten ihren Weg weitergehen werden, nicht nur indem 
ſie die perſönliche und militäriſche Sklaverei bekämpfen, ſondern 
auch die wirtſchaftliche Knechtſchaft.“ 

Ein Teil der deutſchen Vertreter zur Tagung der 
interparlamentariſchen Union, darunter Eickhoff, Dr. Wirth, Dr. 
Schücking, Loebe, Quidde und Schnee, ſowie Frau Menge, Frau 
Pfülf und Frau Schröder, folgten heute abend einer Einladung 
zum Eſſen beim deutſchen Botſchafter, während ein 
anderer Teil, darunter Hildenbrand, Schneider, Freiherr v. Rhein⸗ 
baben, Erkelenz, Korell und Frau Teuſch, Gäſte des deutſchen Bot⸗ 
ſchaftsrats Dr. Dieckhoff waren. Die Reichstagsabgeordneten 
Schücking und Frau Mende hielten auf dem Bankett Reden, in 
denen ſie im Namen der deutſchen Abordnung dem Botſchafter und 
den Mitgliedern der Botſchaft für ihre vorzüglichen Vorbereitungen 
und die herzliche Aufnahme ſowie die wertvolle Unterſtützung 
dankten. Der Botſchafter hob in der Antwort hervor, welche große 
Bedeutung die Meije der Vertreter nach Amerika gehabt habe und 
daß ſie eine Unterſtützung ſeiner ſchwierigen Aufgabe bedeute. 


Locarno. 


Ankunft der deutſchen Delegation, 

Der auf fünf deutſchen D⸗Zugwagen mit Speiſewagen be⸗ 
ſtehende Sonderzug der deutſchen Delegation lief heute abend 
6.16 Uhr in Bellinzona ein, wo ihm die Führer der deutſchen 
Delegation, Reichskanzler Dr. Luther und Außenminiſter Dr. 
Streſemann, fowie die Staatsſekretäre Kempner und 
v. Schubert entſtiegen, die von dem Präſidenten des Staats⸗ 
rats des Kantons Teſſin und einigen anderen Herren der Kantong- 


Tſchitſcherin in Berlin. 


Die Paktfrage. — Der Völkerbund. 


ik Die „Frankfurter Zeitung“ ſchreibt: Der ruſſiſche Volts- 
15 Eier des Auswärtigen Tih:tiherin hat in zwei Unter⸗ 
tedungen mit dem deutſchen Außenminiſter die großen politiſchen 
Probleme des Augenblicks erörtert. Herr Tſchitſcherin hat ergiebig 

nd eindringlich die Bedenken vorgetragen, die Sowjetrußland 
na Pakt und dem Völkerbund gegenüber hat. Daß er das 

n unmittelbar vor der Abreiſe der deutſchen Delegation zu der 
aktkonferenz und daß er vorher in Warſchau Slation machte, 
tite wie eine Demonſtration und war wohl auch als ſolche ge⸗ 
Er ſowohl gegen Deutſchland hin wie gegen die alliierten Mächte. 
err Tſchitſcherin und mit ihin natürlich das ganze amtliche Ruß⸗ 

*. 3 glaubten in der Paktpolitik Deutſchlands und in einem 
5 waigen Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund eine Abkehr 
È 505 der „Linie des Rapallovertrages“ erkennen zu müſſen. Er 
* 0 erierte dabei mit dem bekannten Artikel 16 des Völkerbunds⸗ 
errrages und malte die Gefahren, die er in dieſem Artikel für 
£ 


bon 


üutſchland und Rußland ſieht, in grellen Farben aus. In dem 

. N t ſieht er lediglich eine Verſtrickung Deutſchlands in eine Politik, 
N der Deutſchland keine führende Rolle zukomme. Die Gedanken⸗ 
Fänge des ruffiſchen Volkskommiſſars find natürlich nicht etwa der 
en Liebe zu Deutſchland entſprungen; fie find gar nicht zu 
kekehen, wenn man ſich nicht das beinahe krankhafte Miß⸗ 
N een gegenüber England klar macht, von dem die 
1 dice Außenpolitik erfüllt iſt. Tſchitſcherin iſt geradezu 
j de notiſiert von der Idee, daß England nichts anderes er- 
; er. als die politiſche und wirtſchaftliche Einkreiſung Außen 
E letzten Endes ſich nur in einem Krieg entladen könne. elche 
male Tatſache die Sowjetregierung zur Begründung ihrer Theſe 
I; führen kann, wiſſen wir nicht. Der Umſtand, daß das engliſch⸗ 
= uſſiſche Abkommen nicht perfekt geworden ift, kann allein ein 
ee Mißtrauen nicht rechtfertigen, auch die Tatſache nicht, daß 

y: eine konſervative und ſicher nicht übertrieben ſowjetfreundliche 
I pae Regierung war, die dem Abkommen widerſtrebte. Es mag 
* BEN. daß die Ruſſen den überlieferten engliſch⸗ruſſiſchen Gegenſatz 
BR: Aſien immer noch als gegeben anſehen, aber all das reicht 
dicht aus, um die Behauptung zu ſtützen, daß Englands Politik auf 
N Einkreiſung der Sowjets geſtellt ſei. In der Paktpolitik Eng⸗ 
A paos und feinen Bemühungen, Deutſchland den Eintritt in den 
Voölkerbund nahezulegen, ift gewiß keine ſolche Abſicht der Ein- 
G wolung zu ſehen. Der Paktgedanke enthält fo, wie er bisher ent⸗ 
delt wurde, regionale Abgrenzungen. Er foll, nachdem der Ver- 
fiter Vertrag allein keinen wirklichen Friedenszuſtand ſchaffen 

e den Frieden zwiſchen Frankreich und Deutſchland herſtellen, 

] 8 gerade England ift bei dieſer Zielſetzung des Pakts, den Frie- 
wien ſichern, eine hervorragende Rolle in dem Paktſyſtem zuge 

N 1 Das iſt eine Tendenz, die der von Tſchitſcherin behaupteten 


ER 
> and werde aus dem ertigen Pakt und dem Art. 16 entgegen der 


H machen alice Idee ein 


M 


Deutſchland fiğ 
en ließe. Die Be- 


rungen zu Art. 16 ſchon vorgebracht hat, und die wir niemals 
fèe io ſchwerwiegend hielten, daß fie dem Eintritt Deutſchlands 
en Völkerbund widerraten, hätte die Be Regierung dod) 
(ion lange überzeugen können, daß die deutſche Regierung den 
ar 16 nicht leicht nimmt. Der Außenminiſter hat, wie wir 
A iiien glauben, in den Beſprechungen, die er mit Dſchlſcherin 
tach Locarno keine Abkehr von Rapallo bedeutet. Deutſch⸗ 
ein nimmt keine Neuorientierung vor, weil es eine beſondere 
demie von Rapallo“ nicht gibt und gar nie gegeben hat. So wenig 


te, aufs entſchiedenſte zum Ausdruck gebracht, daß der Weg 


Die Deutſchland in Rapallo für den Often optiert hat, vollzieht] behörden empfangen wurden. Die Herren begaben ſich in die 
Desſchand in Locarno, — m Verhandlungen zu einem 1 5 bereitſtehenden Automobile und ſetzten die Fahrt im Anto na ch 
nde Locarno fort, wo ſie gegen 7 Uhr im Hotel Eſplanade in Mi⸗ 


ide führen, eine Option für den Weſten. Deutſchland will end⸗ 
N 5 N uhe haben an jeiner Weſtgrenze, und gerade Rußland, 
in 3 ein Deutſchland, das die Hände frei hat, jo ſtarkes Intereſſe 


nujio eintrafen. 

Die übrigen Herren der deutſchen Delegation mit dem Rechts⸗ 
berater des Auswärtigen Amtes, Miniſterialdirektour Dr. Gauß, 
und dem Preſſechef der Reichsregierung, Miniſterialdirektor $ iep, 
uſw. benutzten den Sonderzug, der nach kurzem Aufenthalt nach 
Locarno weiterfuhr, wo er um 6.45 Uhr abends eintraf. 

Auf dem Bahnhof in Locarno erwartete eine große Men⸗ 
ſchenmenge ſchweigend die Ankunft des deutſchen Sonderzuges, 
der vor dem Bahnſteig außerhalb des Bahnhofes hielt. Der Platz 
war von der Gendarmerie abgeſperrt, die niemand, auch nicht die 
Journaliſten paſſieren ließ. Die Mitglieder der deutſchen Dele⸗ 

gation ſtiegen in die wartenden Kraftwagen der deutſchen Dele⸗ 

ation, in denen ſie noch vor Dr. Luther und Dr. Streſemann im 

otel Eſplanade ankamen. R i 

Nach ihrer Ankunft begaben ſich die Herren ſofort in ihre 

Zimmer, und Miniſterialdirektor Riep erklärte den wenigen ein- 

geweihten Journaliſten, die im Hotel Eſplanade gewartet hatten, 

daß die Reife des Sonderzuges glatt und ohne Zwiſchen⸗ 
fälle abgelaufen ſei. - 
Briand. 


Ziemlich gleichzeitig mit der deutſchen Delegation find nahezu 
ebenſo geheimnisvoll wie die Führer der deutſchen Ab⸗ 
ordnung die Spitzen der franzöſiſchen Delegation, Briand, Ber⸗ 
thelet, Fromageot und Leger, im Automobil von Paris 
kommen, hier eingetroffen. Die Meldungen, wonach ſich Briand 
heute nacht in Lauſanne aufhalten wollte, ſind alſo falſch geweſen. 

Die Ankunft der franzöſiſchen Delegation, die gegen 6½ Uhr 
erfolgte, verlief, da ſie unerwartet kam, unbemerkt, und die 
franzöſiſchen Herren konnten ſich in ihre Quartiere im Grand Hotel 
Palace begeben, während faſt alle ausländiſchen Journaliſten auf 
dem Bahnhof die Ankunft des deutſchen Sonderzuges abwarteten. 


Der König von Spanien 
dankt Primo de Rivera. 


Eine Meldung aus Madrid beſagt: Nach Erhalt der Nachricht, 
daß Aidir in Flammen ſtehe, ſandte der Vizepräſident des Direkto⸗ 
riums ein Telegramm an Primo de Rivera, das folgenden Wort⸗ 
laut hat: „Ihr Radiogramm, in dem Sie den kühnen Vormarſch 
ankündigten, und Ihre Nachricht von dem Brande Ajdirs und der 
Häuſer Abd el Krims traf ein, als der König und die Generale 
des Direktoriums einer Filmvporſtellung vom Feldzuge beimohnten, 
die uns Ihrer Exzellenz und unſerer vortrefflichen Armee gedenken 
ließ. Es ift ſchwer, die freudige Bewegung und die Begeiſterung 


müßte allem zuſtimmen, was dieſe Ruhe endlich herſtellen 


) | 3 ja noch nicht 
perfekt ijt, da in Moskau noch einige weniger weſentliche 
i n zu erledigen find, bringt Deutſchland dieunein⸗ 
iel tinite Meiſtbegünſtigung, lediglich in einigen Ge⸗ 
f En des Oſtens wird der Sowjetregierung eine Differenzierung 
eſtanden. Der Vert tete, wie man weiß, ein ſchweres 
r Arbeit. Wenn das is nicht reſtlos jedigt, jo wird 
Ga verwieſen, daß bei der völligen Verſchiedenheit der W irt- 
nicht ts ſyſteme der beiden Länder eben ein beſſerer Vertrag 
di au erreichen war. Recht bedeutend find aber die Vorteile, 
deut © Abmachungen auf dem Gebiete des Rechts ſchutzes be- 
Reden. Deutſchland ijt das erſte Land, das eine ſo umfaſſende 
ung mit der Sowjetregierung trifft. Der ruſſiſche Volts- 
un Mar, der fih noch einige Tage hier aufhält und am Dienstag 
Ben dem Reichspräſidenten empfangen wird, 
zue in der Zuſtimmung der deutſchen Regierung zu dem Han 
gdertrag eigentlich einen Beweis dafür ſehen, daß der deutſchen 
eh ung alles daran liegt, mit Rußland in guten Be⸗ 
. F und daß ſie nicht daran denkt, mit 
fahren arg eine Linie einzuſchlagen, die für Rußland Ge- 


Neue Aeußerungen Tſchitſcherins. 


8 K 
des Bun, 4. Oktober. (Wolff.) Dem Berliner Korreſpondenten 
dancheſter Guardian“ erklärte Tſchitſcherin u. a. folgendes: 
N einein Beſuch in Warſchau trug niemals den Charakter 
RA 88 Gegenoffenſive gegen den Sicherheitspakt. Die 
deut et kerlehnung zwiſchen Polen und den Sowjetrepubliken be- 
Be, 8 einen Schachzug gegen den Pakt. Sie ift ein Schritt zur 
erung Europas. Und nicht nur das; denn es wäre 


üht 


Fr Alke; ar, daß ſie engere Beziehungen zwiſchen Rußland und ; ; : ; ie Ard 
r 8 Ne nD zu ſchildern, die Ihre Nachricht hervorrief, denn fie ift der würdige 
$ Malana . teet 5 a e ba und unübertreffliche Abſchluß unferer Sorgen und des afrikaniſchen 
W RS ich zu erörtern. Die Franzoſen aber find zurückhaltend. 
i feag iche gilt von der britiſchen Regierung. Auf die Sy KINO APOLLO } l 
deennan ob das Problem der Oſtgrenzen Polens nicht g ö 
Er Heike; ſchwierig fei wie das feiner Weſtgrenzen, erwiderte Yom 2. 10.—8. 10. 25. Jom 2. 10.—8. 10. 25. 
iche erin mit Nachdruck: Es gibt kein ruſſiſch⸗polni⸗ 4½ 6%, 8% Uhr: 2 
bereit ride “i = weitere Frage, ob Rußland ; N 
x n würde, in den Völkerbund einzutreten, fagte 
. bien gern Keinesfalls werden wir d m Böl 125 s Der aufsehenerregendsie Spionagefall 
: in feiner jetzigen Form beitreten. Der Bund der Weltgeschichte: 


it ſe: z > 

und einen künſtlichen Mehrheiten, feinen kollektiven Beſchlüſſen 
Dwanggnen Recht, Heere durch friedliche Staaten zu fenden und | PANN 
À itge maßnahmen zu ergreifen, kann die Nationen leicht dazu EAS 
Deu a gegen ihre eigenen Intereſſen zu handeln. Auch wenn 
ſütlicheſ chland in den Völkerbund eintritt, wird ſich der grund⸗ 
mit ein Einwand Rußlands nicht ändern. Rußland würde gern | RSN 
mit di em anderen Völkerbund zuſammenarbeiten, niemals aber Wh 
diueſem künſtlichen Völkerbund.“ 2 


„Der Spion‘ 
pwer Sp 
(Oberst Alfred Redl). 


Die Handlung spielt in 
Wien, Petersburg, Przemysl und Lwöw. 


Vorverkauf von 122 


* 


Feldzuges, der von Ew. Exzellenz in vorbildlicher Weiſe geleitet 


Lund von der Armee ausgeführt wurde, der es unter Aufwand 
großer Tapferkeit und Mühe gelang, das Preſtige der Armee und 
Spaniens auf eine ungeahnte Höhe zu bringen. Seine Majeſtät 
beehrte mich mit dem beſonderen Auftrage, Ihnen ſeine Glück⸗ 
wünsche zu übermitteln. Als Vertreter Spaniens, das ohne Unter⸗ 
ſchied der Klaſſen in dieſem Augenblick dieſelben Gefühle der 
Begeiſterung für die Flotte, das Heer und den Oberbefehlshaber 
hegt, freut es ihn, denen, deren Bemühungen dieſen unbeſtreit⸗ 
baren Triumph herbeigeführt haben, erneut den Tribut der Dant- 


Der barkeit und der Bewunderung zu zollen. Wir beglückwünſchen Sie 


mit der tiefſten Liebe und ehren das Andenken derer aufs innigite- 
die ihr koſtbares Leben dem Vaterlande geopfert haben.“ 


Aus anderen Ländern. 


Noch Sachverſtändige. 1 

Rotterdam, 4. Oktober. (Privattelegr.) „Daily Mail“ meldet: 
Die längere Dauer der Konferenz von Locarno iſt auch daraus zu 
ſchließen, daß in England noch elf Sachverſtändige der Berufung 
durch die engliſche Delegation bereit bleiben. Es ſind in erſter 
Linie die militäriſchen und maritimen Sachverſtändigen für den 
Fall, daß die Art der engliſchen Garantie für den Pakt zur Er⸗ 
örterung auf der Konferenz gelangen ſollte. 

England will nicht. 

Rotterdam, 4. Oktober. (Privattelegramm.) Die „Morningvoſt“ 
meldet: Vor der Abreiſe der engliſchen Delegation nach Locarno hat 
eine Sitzung des engliſchen Geſamtkabinetts ſtattgefunden. In ihr 
iſt nochmals klar zum Ausdruck gebracht, daß die Vertreter Polens. 
der Tſchechoſowakei und Jugoſlawiens nicht zur 
Konferenz geladen ſind und daß deshalb ihre auch nur in⸗ 
direkte Teilnahme an den Konſerenzberatungen eine Erweiterung der 
Konferenzaufgabe darſtellen würde, die die engliſche Delegation nicht 
mitzumachen in der Lage ſein wird. - 

Kundgebung für Dentſchland. 

Rotterdam 4. Oktober. Die „Morningpoſt“ meldet aus 
Moskau: Auf Betreiben der Somjetregierung haben in Mostau 
große Kundgebungen für ein Bündnis mit 
Deutſchland ſtattgefunden. An den Demonſtrationen, die vor 
der deutſchen Botſchaft ihren Höhepunkt erreichten, nahmen etwa 
0 000 Perſonen teil. 


Der ſinkende franzöſiſche Frank. 

Rotterdam, 4. Oktober. (Privattelegr.) „Daily Chronicle“ 
meldet aus Neuyork: „Die Senkung des Frank an der Neuyorker 
Börſe beunruhigt. Die weiteren Verhandlungen mit Frankreich 
ſollen auf ſchriftlichem Wege fortgeſetzt werden. Das Bank⸗ 
haus Morgan will nichts davon wiſſen, daß eine neue 
Stützungsaktion des Frank bevorſtehen ſoll. Den Banken gehen 
ſo zahlreiche Verkaufsaufträge für Frankwerte zu, daß man für 
die nächſten Tage eine allgemeine Deroute der Frank 
notierung in Neuyork vorausſieht. 


Kuraufenthalt. 

Genf, 4. Oktober. Das „Journal- meldet: Der amerikaniſche 
Geſandtſchaftsſekretär in Bern hat ſich nach Locarno begeben, wo 
er einen vierzehntägigen Kuraufenthalt nehmen wird. In dem 
Zuſammentreffen der Anweſenheit des amerikaniſchen Vertreters mit 
dem Zeitpunkt der Auzenminiſterkonferenz kann man auf eine 
inoffizielle Beobachtung der Pakikonferenz durch Amerika 
Rückſchlüſſe ziehen. i 

Locarno. 


Genf, 4. Oktober. Der „Temps“ meldet aus Locarno: Die 
italieniſche Delegation ift als erſte Delegation hier eingetrofien. Sie 
iſt 16 Perſonen ſtark. In Locarno haben ſich reguläre Wettbüros in 
allen Cafes aufgetan, die von Deutſchen und Schweizern geleitet 
ind und die Wetten über den Ausgang der Konferenzentgegennehmen. 
Der Lohnkonflikt der Hotelangeſtellten, der im letzten Augenblick die 
Konferenz gefährdet hätte, iſt durch Entgegenkommen vermieden 


worden. 
a Der Krieg in Marokko. 
Genf, 4. Oktober. Havas meldet: Bei Aſchdir haben die 

Spanier ihre Linien um jaft 50 Kilometer vorgeſchoben. 

Fall Aſchdirs iſt durch die Kapitulation der Vortruppen Abd el Krims 
eſchleunigt worden. Die Riſkabylen find in dieſem Teile der Front 
in Auflöſung und laſſen ihre Verwundeten zurück. Die Gefangenen 
beſtätigen die Friedensſehnſucht der kämpfenden Marokkaner. 


In kurzen Worten. 


Einer Sondermeldung aus Tanger zufolge bombardieren 
die Rifleute Tetwan unausgeſetzt. Sie verfügen über vier 
Geſchütze in ihrer Stellung, von der aus ſie die Stadt beherrſchen. 

ag ; 


Der deutſchen Kriminalpolizei gelang es, auf einem Gut in 
der Nähe von Rupprechtstegen bei Hersbrück eine vollkommen 
modern eingerichtete Falſchmünzerwerkſtätte mit Kraft⸗ 
anlage aufzudecken. 

Regie ⸗ 
rung bereit ſei, wirtſchaftliche Verhandlungen mit Gvankteich 
auf einer neuen Baſis wieder aufzunehmen. 


Nach einer Meldung aus Lyon ift der Kammerpräſident 
Herriot an einer leichten Lungenentzündung erkrankt. 


Der ſüdafrikaniſche Gewerkſchaftsbund hat den 
Beſchluß gefaßt, die Kommuniften auszuweiſen. 


E 
Die „Iswieſtija“ will wiſſen, daß die ruſſiſche 


Der von Nanch gekommene Schnellzug iſt kurz vor der 
Einfahrt in den Pariſer Oſtbahnhof entgleift, wobei 7 Reiſende 
verletzt wurden. 


Letzte Meldungen. 


Heß tödlich verunglückt. a 
Amſterdam, 5. Oktober. Auf dem Amſterdamer Flugplatz 
ſtürzte geſtern der Chefpilot der Fokker⸗Werke, der frühere deutſche 
Militärflieger Hermann Heß, mit einem Militär⸗Fokterflugzeug 
bei einer Flugvorführung aus einer Höhe von etwa 250 Metern ab. 
Auf dem Transport in das Krankenhaus erlag er jeinen Ber- 
letzungen. Heß war ſeit 1920 bei den Fokker⸗Werken tätig, 


Mae Donalds Europareiſe. 

London, 5. Oktober. (R.) „Times“ zufolge wird Mac Donald 
in einigen Tagen von London aus eine große Rundreiſe durch eine 
Anzahl enropäiſcher Hauptſtädte, darunter auch Wien, Berlin und 
Prag unternehmen. 0 


Gefängnisrevolte in Lomza. 

Eine neue Gefängnisrevolte ift im Gefängnis in Lomza aus- 
gebrochen. Die Häftlinge hatten ſich in den Zellen verbarrika⸗ 
diert und verlangten, in Freiheit geſetzt zu werden. Die herbei⸗ 
erufene Polizei befand ſich in ſchwieriger Lage wegen der völligen 
Dunkelheit, die im Inneren herrſchte, da die Leitungsdrähte durch⸗ 
ſchnitten worden waren. Die Polizei war genötigt, von der Waffe 
Gebrauch zu machen. Einige Rebellen wurden verwundet und 
einer getötet. Der Aufruhr war erſt nach Mitternacht unter- 


Da drückt. Auf feiten der Polizei find einige Verletzte zu verzeichnen. 
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Gelegenheitskauf! 
Gelegentlich meiner letzten Einkaufsreise 
habe ich in Bielsko (Bielitz) zwei große Posten 
reeller, fehlerloser Stoffe für Anzüge, Mäntel 
und Kostüme hervorragend preiswert erstanden 
und gebe diese beiden Posten als Reklame 
zum Selbstkostenpreise ab. 


3000 Meter zu 5,80 21. 
2000 Meter zu 9,60 2. 


Ein jeder sollte diese Gelegenheit wahrnehmen! 
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brand auch Zurücknahme gegen Rückyahe des Betrages. | 


Stary Rynek 58 
5 Aiter Markt 
Grösster Tuchhandel. Gegründet 1896. — Telephon 3441. 


65᷑E « mne ð in de in a ae J2ĩ7ͤä dd an En. a a 


N Ẹ $ 9 D E N EN NE A A A 
5 HER: In EA e RL Velen. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hiermit unseren geehrten PP. Aktionären 
zur gefl. Kenntnis, daß die Abstempelung der Aktien unserer 
Gesellschaft auf złoty bei der Bank Cnkrownieiwa T. I., 
Poznan und in unserem Büro in Janikowo stattfindet. 

Gemäß Beschluß der Generalversammlung von 15. No- 
vember 1924 und der Eintragung ins Handelsregister unterm 
17. Juni 1925 R. H. B. 7/132 wird die Umvalutierung der 
Aktien wie folgt vorgenommen: 


Stücke mit 100 Nummern über nom. Mk. 100 000 — z}. 6.000 
” ” 20 ** ” n ” 20 000 En II. 1 200 
” ” 1 ” nm 1 000 = A. 60 
” ” 1 D) S un 9» 500 SrA N. 30 
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Zur Wintersaison reichhaltige Auswahl in 


Herren u. Damenstokfen 


für Anzüge, Ulster, Raglan, 

Veberzieher, Pelzbezüge, 

Joppen, Hosen, Mäntel 
und Kostüme. 


Futterstoffe 


Nur erstklassige im Tragen bewährte 
Erzeugnisse gelangen zum Verkauf. 


Sirengsie Reelliiät bei festen Preisen! 
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Umtausch aueh Zurücknahme gegen Rückgabe des Betrages. 
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Teatr Palacowy, pl. Wolnosei, Tel. 1579. 
Heute zum letzten Maleı „MALWA“ 
Drama aus dem Leben der Schmuggler. 

Film mit fesan! Von Dienstag, 6. 10. 25 Pilm mit Gesang! 


Großes Film-Melodrama mit Gesang von Karl 
O. Krause u. d. Titel: 


„Gedenkest du noch A 
des Zaubers jener Nacht 


In den Hauptrollen: Uschi Ellkot, Augustin Semler. 
In dem Film werden singen: 

Maria Borghesi, Primadonna der Theater in 

Palermo, Dresden, Wien usw., Robert Marti- 

nelli, 1. Tenor der Opern in Dresden u. Wien usw. 

Vorverkauf der Billetts an der 

Theaterkasse mittags 12—2 Uhr. 


Post Rokosin, Kreis Tezew (Dirschau), 
Bahnstation Sobbowitz (Freistaat). 
Eingeschriebener Verein Danzig 


Vorsitzende Frau Mac-Lean, Roschau nimmt $ 
zum 15. Oktober 


| pie junge eh mit höh, Sun 0 


auf. 0 
| Einführung in den ländlichen Haushalt, f 
Sorgfältige geistige und körper! Pflege. 
Musik, Wäschenähen, Schneidern, Hand- 
arbeit, individuelle Behandlung, 
geselliges Leben. 
Gesunde Beschäftigung, auch für zarte junge Mädchen. 
Modern eingerichtetes Schloß 3 
in landschaftlich schöner Lage. 


| Auskunft; Prospekte durch die Vorsteher!n : 
| Ingeborg von dyldenfeldt. 


( Tchterteim ScherpingenSnezerlechn 


Bei unserer Abreise nach Nentershausen 
in Hessen sage ich namens meiner Familie 
allen lieben Freunden und Bekannten 


herzlich Lebewohl! 


ich i : Janikowo, i Insbesondere gilt mein Gruß auch denjenigen 
nn P kość f 1. Oktober 1925. nen unnd Abr Person anten, mit denen Ten N 
9 885 die Freude hatte, in ehrlicher Mitarbeit ver- 


Rechtsanwalt 


bunden gewesen zu sein. 
Międzychód, den 3. Oktober 1925. 
i Friedr. Bruch. 


Í sozer aussen (| CUKROWNIA KUJAWY re 
A zerer agg, Jukxüdgelehri! 

| | Dr. Georg Cohn. 

| e Nnllänlische Bumenzwiehel, 


IS Hnncinthen, Tulpen, Narziſſen 
157 Teac ra Pan gali 


in ſchönen Farben und großer Auswahl 
ür Zimmer (Topf und Glas) u. Garientult 
HO Kollektion von 30 verſch. Zwiebeln 10 


empfiehlt Gärtnerei Garimann, 
e Poznan, Görna Wilda 92. leich 
N Günſtiger Einkauf für Wiederverkäufer u. Gartenbe i 


8 Tauschobjekte in Polen 
egen Tausch in Deutsehland gest 


2 Grope Auswahl von Gütern, Mühlen u. Jau in Deutſchla a 


Von der Reiſe zurück. 


Sanitälsral Dr. Anders, Gniezno. 


Rönfgenapparat uſw. 


ERDMANN KUNTZE 


Schneidermoister Poznań, ul. Nowa 1, I. Etage ——ů—ů 
Anfertigung vornehmster hannoverſcher a 


Herren- u.Damen-Moden) N gg rien 
Ti 17 \ An. eu 


Historische Gesellschaft, 
Monatsverſammlung 
5. 10. 25 abds. 8 Uhr im 
Reſtaurant Banhätte. 
Vortrag 
Dr von Behrens: 
Alexander der Große an den 
Grenzen Chinas. 

Eintritt frei. Gäste willkommen. 


EN 
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* a ge r Hoderne ; ' Ih \ ntereffenten in Polen wollen bitte ihre Adreſſe nich 1c 
modernsten Stils in prima Frack-Anzlige || Die führende Zeitung Nordwestdeutschlands.|% stadt und Sand A| TSENTFOL, Poznań, Kantaka 8-9. Tel. A 
auf Kleider u. Schals] englischen ; ? ; Jira 11 eo.“ ei 
verien angenommen. | , deutschen zam verleihen. 76. Jahrgang. ? uleh j: tt r u Ä 
= Stoffen. Eigene he @rodzisk-Poznan363 ® 1 B WA 
mn —— Grosser Wirtschaftsdienst (früher Srätz- Dosen). 5 
Helle ferte Stoffe werden zu erstklassiger ` LT a | zu kaufen ge ucht. n 
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